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Fernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


durch unjere Botenfrauen 
gewöhnliche 


Telegramme. 
Märzfeier. 


Berlin, 18. März. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Derſammlung wurde ein Antrag 
berathen auf Nieverlegung eines Kranzes am 
Grabe der Märigefallenen durch eine Deputation 
der Derſammlung. Nach längerer Debatte wurde 
der Antrag mit 58 gegen 40 Stimmen ange- 
nommen. Hierauf verlas der Oberbürgermeiſter 
Z lle unter lebhafter Bewegung der Derſammlung 
ein Reſcript des Oberpräſidenten von Branden- 
burg, v. Achenbach; in dem Reſcript wird der 
Magiftrat angemiejen, den eben gefaßten Beſchluß 
mit aufhebender Wirkung zu deanſtanden. Es 
wird in dem Schreiben geſagt, daß der Beſchluß 
die Beſugniſſe der Stadtverordneten überſchreite, 
da er nichts anderes als eine politiſche 
Demonſtration zur Verherrlichung der Revolution 
fei. Es entitand mieder eine lebhafte Debatte. 
Abg. Singer beantragte, gegen die Beanftandung 
des Beſchluſſes Klage beim Oberverwaltungs- 
gericht anzuſtrengen. Stadtverordneten-Dorſteher 
Dr. Langerhans ſagte: 

Ich denke, wir laffen das Klagen wie das Anklagen 
und tragen unſeren Schmerf mit Würde. Wir können 
nichts thun. Gegen polizeiliche Vorſchriften zu demon- 
ſtriren, hat keinen Sinn. Wir wollen die Märjge- 
falienen ehren im Kerzen; ſie haben ſich für die Frei- 
heit und den Bürgerſinn geopfert; möge uns das 
tröſten, daß wir jetzt eine freiere Verfaſſung haben als 
zor 50 Jahren. (Cebhafter Beifall.) 

Der Antrag Siegel wurde darauf für die nächſte 
Sitzung auf die Tagesordnung geſetzt. 

Die neue Fraction der Linken hat beſchloſſen, 


Na rg eee 


Die meisten hieſigen Blätter enthalten Ceitartinet I 
über die Märztage, mehrere haben eigene Jubi⸗ 


läumsnummern. l 

Wie die „Nat.-3tg.” mittheilt, bleibt die ge- 
ſammte Schutzmannſchaft heute, ſoweit es ſich 
mit dem Intereſſe des Dienftes vereinigen läßt, 
in den Kaſernen conſignirt. 

Altona, 18. März. Eine ſocialdemohratiſche 
Derſammlung, die zur Märzfeier ſtattfinden follte, 
iſt polizeilich verboten worden. 


Berlin, 18. März. Die Berliner Volksſchul- 
lehrer haben an den Cultusminiſter eine Petition 
gerichtet, in der er erſucht wird, die vor einer 
Woche von der Stadtverordneten - Derſammlung 
angenommene neue Beſoldungsſcala nicht zu ge- 
nehmigen. 

Hachen, 18. März. Das Kriegsgericht hat geftern 
wegen Berraths militäriſcher Geheimniſſe den 
Bezirksfeldwebel Kahnenbruch zu 2 Jahren 
10 Monaten Zuchthaus und Rusſtoßung aus dem 
Heere, den Mitwiſſer, Bezirksfeldwebel Kircher, 
zu 1 Zahr 10 Monaten Gefängniß und 
Degradation verurtheilt. À 

Wien, 18. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge wird der Miniſterpräſident Graf Thun 
am Montag bei der Borftellung des Cabinets er- 
klären, er ftimme der Gautſch'ſchen Sprachen- 
verordnung zu; er betrachte fie als eine pro- 
viſoriſce. Der Sprachen-Geſetzentwurf folle vor- 
gelegt werden, ſobald das Haus den Sprachen- 
ausſchuß gewählt habe. 

Rom, 18. März. Nachrichten aus Adis Abeba 
(Abefinnien) zufolge iſt der italleniſche Bertreter 
Capitan Ciccodicola am 26. Februar daſelbſt ein- 
getroffen und mit den ſeinem Range gebührenden 
Ehren empfangen worden. Sowohl feine Reife 
als die der ruſſiſchen Miſſion wurde durch den 
Mangel an Transportmitteln verzögert. 

London, 18. März. Das Reuterbureau meldet 
aus Peking von geftern, die Franzoſen find in 
Unterhandlungen über Conceſſionen im Süden 
eingetreten. Es heißt, daß ſie Zugeſtändniſſe in 
e in den Zongking benachbarten Pro- 

zen Auangfi und Auangtung verlangt haben. 
Nan weiß aber nicht, ob ſich ihre Forderungen 
auf eine Gebietsverpachtung in dieſer Gegend be- 
nehen oder auf die Ausdehnung der Minen- und 
Eiſenbahn-Conceſſionen. 

Madrid, 18. März. Der Marineminifter hat an 
den Chef der canariſchen Inſeln telegraphirt, daß 
die dort befindlichen Torpedobootsgeſchwader 
wre Fahrt nach Havanna nicht fortſetzen ſollen. 

Waſhington, 18. März. Der Flottenausſchuß 
des Repräſentantenhauſes hat geſtern einstimmig 
die Dorlage, durch welche die Regierung zum 
Bau von ſechs neuen Torpedobooten und ſechs 
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die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus 
„Weſtpreußiſchen Land- E7 N 
Schriftjeile oder deren Raum 20 


Gehaltserhöhungen 


Mhk., bei Abholung von der oſt 2,25 


Freitag. 


nahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie 
pas Abonnement beträgt vierteljährlich dei Abholung von der Expedition u 

2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


18. März 


Zorpebobootszerfiörern ermächtigt wird, ge- 
nehmigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. März. 
der Vorſtoß gegen die Reichsbank. 


Die Verhandlung der Budgetcommiſſion über 
den Antrag Kardorff zum Etat der Reiche bank 
ift, wie vorauszuſehen mwar, reſultatlos aus- 
gegangen. Immerhin ift der 3wiſchenfall inſoweit 
intereffant, als Kerr v. Kardorff Anfang des 
Monats bei der bekannten Sa umlungs debatte 
im Abgeordnetenhauſe ernftbaft verſicherte, er 
wolle weder die Währungsfrage noch die Frage 
der Reichsbank in den Wahlkampf werfen. Nun 
hat Kerr v. Kardorff allerdings nicht den Antrag 
der Verſtaatlichung der Reichsbank eingebracht, 
dagegen einen Antrag auf Erhöhung des Kapitals 
der Reichsbank mit der Begründung, daß dieſelbe 
in den Stand geſetzt werden müſſe, den Discont 
niedriger zu halten. Das iſt auch die Begründung, 
mit der die extremen Agrarier die Verſtaatlichung 
der Reichsbank fordern. 

Wenn der Reichstag fo unvorſichtig fein follte, 
den Seren v. Kardorſſ u. Gen. noch vor 1900 
„auf den Leim zu gehen“, fo ift gar kein Zweifel, 
daß dieſelben in dem Augenblich, wo es fih um 
die Verlängerung des Bankprivilegs handelt, für 
die Derftaatlihung geltend machen würden, daß 
erwieſenermaßen die Erhöhung des Bankhapitals 
nicht ausreiche, niedrigere Discontſätze herbei- 
zuführen. Man würde dann vergeblich geltend 
machen, daß die Erhövung des Disconts ganz 
andere Gründe habe als die Höhe des Bank- 
Rapitals. 

Graf Poſadowsky trat denn auch dem Antrage 
mit Entſchiedenheit entgegen und fo blieb Herrn 


v. Kardorff nichts übrig, als feinen ausſichtsloſen 


Antrag zurückzuziehen. Die agrariſche Preſſe 
wird aber die Gelegenheit, gegen die Reichsbank, 
die den Landwirthen zu theuren Credit gebe, zu 
Felde zu ziehen, nicht vorübergehen laſſen. Die 
agitatoriſche Tendenz des Antrages erhellt übrigens 
ihon daraus, daß derſelde eine Abänderung des 
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Gtantsjecretäre und Unterbeamte. 

Der Reichstag hat bekanntlich die verlangten 
für die Staatsſecretäre 
v. Podbielski, Tirpitz und v. Thielmann einft- 
weilen abgelehnt, um die Regierungen zu nöthigen, 
bis zur dritten Leſung des Etats die allſeitig als 
äußerſt dringlich erachtete Forderung der Gehalts- 
aufbeſſerung der Poſtunterbeamten endlich zu 
verwirklichen. Wie aus dem Telegramm in der 
beugen Morgennummer hervorgeht, ift der 


Bundesrath nach längerem Sträuben den Wünſchen 


des Reichstages nachgekommen. dem letzteren 


dürfte binnen kurzem eine entſprechende Etats⸗ 
Damit ift dem Reichs- 
tage, den Staatsſecrelären und — was die Haupt- 


vorlage gemacht werden. 


fahe ift — den Unterbeamten geholfen! 


die Militärſtrafprozeßordnung. 

Ze nachgiebiger das Centrum fih bei der Be- 
rathung des Flottengeſetzes gezeigt hat, um ſo 
mehr ſcheint es das Bedürfnik zu fühlen, bei der 
Berathung der Militärſtrafprozeßordnung anders 
zu verfahren. Indeſſen haben die Redner des 
Centrums geſtern erkennen laſſen, daß fie viel- 
leicht in der dritten Cejung zugeſtehen würden, 
was fie zur Zeit verweigern. Es wird dann 
wiederum das Centrum ſein, welches das Per- 
dienſt für fih in Anſpruch nehmen kann, das 
Zuſtandekommen des Geſetzes ermöglicht zu haben. 

Die Streitfrage, um die es ſich in der geſtrigen 
Sitzung handelte, der Commiſſionsbeſchluß zu 
§ 46, ift ja ſchwer zu beurtheilen. Es handelt fidh 
darum, ob das Kriegsgericht aus vier Offizieren 
und einem Juriften ever aus zwei Juriſten und 
drei Offizieren beftehen foll, wie die Commiſſton 
beſchloſſen hat. Bon conſervativer Seite wurde 
mit Recht geltend gemacht, daß zwei Juriſten in 
dem Kriegsgericht nicht mehr leiſten könnten. als 
einer und daß zwei ebenſo gut überſtimmt werden 
könnten, als einer. Jedenfalls iſt das eine 
Drganifationsfrage, an der eine fo wichtige 
Reform, wie die vorliegende, nicht ſcheitern ſollte 
und nach der ſchließlichen Erklärung Spahns auch 
nicht ſcheitern ſoll. 


Jüdiſche Seeleute. 

Die antiſemitiſchen Zeitungen nutzen die Stellung 
der linksſtehenden Parteien gegenüber der Flotten - 
vorlage zu dem Angriffe auf die Juden aus, die- 
jelben feien gegen eine Dergrößerung der Marine, 
weil fie fih vor dem Waſſer fürchteten. und ſie 
behaupten, um dieſen Theorien Nachdruck zu 
geben, in keiner Marine dienen jüdiſche Seeleute. 
Wenn man in einem Glashauſe ſitzt, foll man 
nicht mit Steinen werfen, und die Antiſemiten 
ſollen nicht vergeſſen, daß auch unter Ihnen viele 
gegen eine Dergrößerung der deutfhen Seemacht 
ſchreiben, ſprechen und ſtimmen, wie ihre heſſiſchen 
Zührer Hirſchel und Köhler, während viele Juden 
für die Derſtärkung unſerer Flotte eintreten. 
Eine Unwahrheit aber iſt es, daß die Juden 
nirgens in der Marine dienten, gerade jetzt wird 
die Lifte der mit dem amerinkaniſchen Kriegsſchiff 
„Maine“ vor Havanna verunglückten Seeleute 
veröffentlicht und die amerikaniſchen Zeitungen 
weiſen darauf hin, daß fih unter dieſen nicht 
weniger als 11 Juden befinden, nämlich Henry 
Baum, Charles Bergmann, Leon Barmer, Jofevb 
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Gordon, William Robinion, Jacob Becher, Fred 
Blumberg, Louis Zleiſchmann, Daniel Price, 
Henry Groß und George Schwarz. In der 
amerikaniihenMarine ift übrigens die Betheiliguug 
der jüdiſchen Einwohner am Seedienſt keine 
Seltenheit, 1862 war fogar der Köchſtcomman⸗ 
dirende der nordamerikaniſchen Flotte ein Jude, 
Commodore Uria P. Levy, derſelde, der durch 
Aufhebung der Prügelftrafe in derſelven feiner 
Humanität ein ehrendes denkmal geſetzt hat. 
Uebrigens dienen auch in der engliſchen. franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Floite eine ganze Anzahl von 
Juden in allen Rangftufen vom Matroſen bis 
zum Capitän. 


Der Schutz der deutſchen Katholiken in China. 


Die Reife des Cardinals Zürftbiihofs Kopp 
nach Rom hatte auch Anlaß zu der Behauptung 
gegeben, daß derſelbe gleicſam im Auftrage des 
Reiches mit der Curie über die Beſchützung der 
deutſchen katholiſchen Miſſionen von Reichswegen 
unter handeln follte. Dieſe Anſicht, ſchreiben die „Berl, 
N. Nachr.“, iſt nicht weniger aus der Luft gegriffen 
als andere Kinweiſe auf politiſche Tagesfragen. 
Der Cardinal hat fih überhaupt mit der Reihs- 
verwaltung garnicht in Derbindung geſetzt; er 
konnte alſo auch von dieſer Seite gar keinen Auftrag 
übernehmen, und iſt offenbar nur von kirchlichen 
Aufgaben zu dieſer Reife veranlaßt worden. Vas 
den Schutz der deutſchen Katholiken in China 
betrifft, fo iſt thatſächlich nichts mehr zu thun; 
die Angelegenheit ift vollkommen abgeſchloſſen, 
nachdem Deutſchland ſchon 1890 erklärt hat, daß 
es den Schutz feiner Katholiken ſelbſt übernehmen 
will. Der päpſftliche Stuhl war mit der vor- 
geſchlagenen Aenderung um ſo zufriedener, als 
der franzöſiſche Schuß letzter Zeit vielfach in 
dringlichen Fällen ganz ausblieb. Wenn aus 
Rom vor kurzem berichtet wurde, Frankreich 
habe den Antrag geſtellt, die deutſche und die 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor döſtlichen Pro 


bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
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framzöſiſche Protectionsſphäre in China über die 


Katholiken zu trennen, io beruht dies wohl auf 
einer irrthümlichen Auffaſſung. Ueberall wo 
katholiſche Reichsangehörige find, übernimmt das 
Reich deren Schutz. Eine Abgrenzung dieſes 
Schutzes auf beftimmte Bezirke ift ausgeſchloſſen. 


Fe ER Doliti ERAI A? 


Die gemäßigte und ruhige Art, in melher trot 
der vielfach aufreijenden Haltung der engliſchen 
Preſſe die ſchwebenden Fragen, bei denen die 
engliſcen Handels- und Colonialintereſſen in 
Betracht kommen, von den maßgebenden Stellen 
in England behandelt worden find, ift nur anzu- 
erkennen und wird auf den Einfluß des Premier- 
miniſters Lord Salisbury zurückgeführt. Das 
Werk der friedlichen Entwicklung der inter- 
nationalen Fragen wurde geſtern auf dem jährlichen 
Banket der Vereinigung der Handelskammern in 
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London von verſchiedenen Rednern behandelt. 
Lord Rofebern, der frühere liberale Premier- 
miniſter, hielt eine Rede, in welcher er ausführte, 
es habe jemand zu leichtfertig von dem ſchreck⸗ 
lichen Unglück des Krieges geſprochen; zunächſt 
müſſe England ſicher ſein, daß die für einen 
Krieg gebrachten enormen Opfer auch befriedigenden 
Gewinn brächten. Roſebery ſprach fih dann 
| anerkennend über Lord Galisburns ohne gleichen 


daftehende Erfahrung in auswärtigen Angelegen- 

heiten aus. der Präſident des Kandelsamts 
Nitchie ſprach die Hoffnung aus, daß alle Angelegen- 
heiten, über welche mit anderen Nächten ver- 
handelt wird, in freundſchaftlichem Sinne geregelt 
werden; ohne kregeriſch gefinnt zu ſein, ſollte 
England doch alle feine Rechte wahren. Bezüglich 
Meitafrikas gab Ritchie der Anſicht Ausdruck, 
Frankreich wünſche eine gülliche Regelung; er 
zweifle kaum, daß das nach Abſchluß der in Paris 
geführten Verhandlungen zu treffende Abkommen 
den Handelsklaſſen Englands zur Befriedigung 
gereichen werde. Was China anbetreffe, ſo liege 
die Politin der Regierung eher in der Richtung 
friedlicher Verhandlungen als in den äußerſten 
Maßregeln, wie fie in einigen Kreiſen befürwortet 
würden. Parlaments-Unterſecretär des Aeußeren 
Eurzon führte aus, es jei Pflicht des Auswärtigen 
Amtes, für Offen haltung der jetzt offenen Märkte 
zu ſorgen und neue Märkte zu eröffnen, wo 
immer es möglich ſei. 

In dieſen Reden iſt gewiß nichts von Kriegsluſt 
oder nur von ernſter Kriegsbeſorgniß zu ſpüren. 
—— — — — ⅛ — — 


XXI. weſtpreußiſcher Provinzial- 
Landtag. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
Dritter Derhandlungstag. 
Danzig, den 18. März. 

Der Vorſitzende eröffnete um 10 Uhr die Sitzung 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Dann gedachte 
der Vorſitzende des wichtigen Ereigniſſes, daß 
nunmehr die Errichtung einer techniſchen Home- 
ſchule in der Provinzial-Hauptſtadt geſichert ſei. 
Der Vorſitzende ſchlug dem Provinzial-Candtage 
vor, folgendes danktelegramm an den Kaiſer 
zu richten: 

Gr. Majeftät dem Kalſer und König, Berlin. 

Der XXI. Provinſial-Candtag der Provin; Weſt⸗ 
preußen begrüßt mit hoher Freude den Beſchluß der 
hal. Staatsregierung, in Danzig eine techniſche Hoch- 
{hule errichten zu wollen. Der Landtag empfindet in 
tiefer Dankbarkeit bie erneute Fürſorge Sr. Majeſtät 
für das Wohlergehen und die Entwichlung höchſtdere 
jüngfter Provinz. Er bittet ehrfurchts voll Ew. Majeſtät 
den Ausdruck feiner unwandelbaren Treue und An- 


N voranſchläge 


m. 


Abend-Ausaabe, 


Zeitung 


Fernſprech-KAnſchlußt für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


1898. 


vinzen. 


zweimaliger Zuſtellung 
für die ſiebengeſpaltent 


hänglichkelt allergnädigſt entgegen nehmen zu wollen 
Landeshaus Danzig. — 
Der Vorſitzende des Provinztal-Candtages. 
v. Grah. 


Nachdem unter lautem Beifall die Abſendung 
des Telegramms genehmigt worden war, trat 
der Landtag in die Derhandlung der Tages- 
ordnung ein. 

Nach den Beſtimmungen des Neglements für bie 
weſtpreußiſchen Provinzial-Irrenanftalten dürfen 
in denſeiden nur ſolche Perfonen aufgenommen 
werden, welche entweder geifteshrank find oder von 
den bürgerlichen Gerichten zur Beobachtung ihres 
Geiſteszuſtandes überwieſen werden. Nunmehr hat dis 
Intendantur des 17. Armeecorps an die Provinzial- 
verwaltung den Antrag geſtellt, daß auch Militär- 
perſonen zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes auf 
Rechnung der Militär verwaltung auf die Dauer von 
ſechs Wochen den Provinzialanſtalten über wieſen 
werden können. Der Provinzialausſchuß beantragt die 
Genehmigung dieſes Verlangens, welche von dem Land- 
tage ohne weitere Debatte ertheilt wurde. 

Es folgte die Erſatzwahl für den Provin ialausſchuß 
an Stelle des ftellvertretenden Mitgliedes, Verwaltungs- 
gerichtsdirectors Döhring, beffen Mandat durch Wegzug 
erledigt iſt. Es wurden 57 Stimmen abgegeben, von 
denen 37 Stimmen auf den Abg. v. Parpart. Jacobs - 
dorf fielen, 17 Stimmen erhielt Abg. Delbrück Danzig 
und drei Zettel waren unbeſchrieben. 

Da die Commiſſion für den Normalbeſoldungsplan 
ihre Berathungen noch nicht adgeſchloſſen hat, wurde 
ouf Antrag des Referenten, Abg. A lbr edt- Putig, 
beſchloſſen, die Vorlage von der heutigen Tagesordnung 
abzuſetzen und diefelbe in der morgigen Schluß ſitzung 
zu berathen. der Antrag wurde angenommen und 
dann wurde auf den Antrag des Vorſitenden der Be- 
ginn der morgigen Sitzung auf 9 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt. 


In der Generaldebatte über die Kleinbahn verlage 


war, wie wir bereits gemeldet haben, die Derfamm- 
lung mit dem Antrage des Provinzialausſchuſſes im 
ganzen und großen einverftanden. Es handelt ſich 
ſediglich um die etatsrechtliche Behandlung der in 
den Jahren 1896/97 und 1897/98 bewilligten Subventionen 
von je 20 000 Mh. jährlich. Die Commiſſton hat nun 
beſchloſſen, dem Provinzial-Candtag folgende Anträge 
zur Annahme zu empfehlen: 

I. Die gemäß dem Beſchluß vom 6. März 1896 für 
die Rechnungsſahre 1896/97 und 1897/98 in die Haupt- 
1g kur 1898 80 20 000 => find in dea 

ür 1898.99 und den Haupivoranſchlag 
für. 1898/1900 als eripart aufzunehmen "ie dem reis 
Briefen für die elehtrifdie Gtadtba — al- 
Ausıhuß bewilligte Zinsgarantie von 1980 4 1 in 
den Kauptvoranſchlag für 1898/99 in Ausgabe auffu- 
nehmen. Die ſonſt bewilligten und in Zukunft für 
andere Kleinbahnen zu bewilligenden Zinsgarantien 
find in demjenigen Jahre in den Voranſchlag in Aus- 


dauptporanſchlag 


gabe aufzunehmen, in welchem dieſelden vorausſichtlich 
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fällig werden. 

II. Der Provinzial-Ausihuß wird ermächtigt, den 
Provinzialverband an einem Kleinbahn-Unternehmen 
entweder durch Zinsgarantien oder durch Uebernahme 
von Actien, Geſchäftsantheilen, oder durch Kapitals» 
beiträge in ſonſt geeigneter Form bis zu einem Diertel 
des Anlagekapitals, abzüglich der Koſten für Grund- 
erwerb und Nutungsentihädigungen, zu betheiligen. 

III. die für die Gewährung der Zinsgarantien in 
dem Landtags beſchluß vom 6. März 1896 aufgeſtellten 
Grundſätze gelten ſinngemäß für die Uebernahme von 
Actien pp. 

IV. Dem Provinzial-Ausſchuß wird zur Bewilligung 
von Zinsgarantien zunächſt der Höchſtbetrag von 
70 000 Mk., zur Uebernahme von Actien pp. ein Credit 
von 1 Million Mark zur Verfügung geſtellt. 

V. die Einnahmen und Ausgaben des hierna 
(Nr. IV) gebildeten Kleinbahn - Fonds find in ar | 
für jedes Jahr durch einen Einzelvoranſchlag in Gin- 
nahme und Ausgabe nachzuweiſen. 

Ueber die Beſchlüſſe der Commiſſion berichtet der 
Abg. v. Glaſe napp-Marienburg. Er wies nach, daß 
die Anträge der Commiſſion ſich in dem Rahmen der 
Beſchlüſſe vom Jahre 1896 bewegten. Bon einer 2 
lichen Einftellung von 20000 Mhk. für Subventionen 
habe die Commiſſion deshalb Abſtand genommen, weil 
es nicht richtig erſcheine, Erſparniſſe zu machen, die 
nur durch Erhöhung der Provinzialabgaben erzielt 
werden könnten. die Höhe des dem Provinzial - Aus- 
ſchuſſe gewährten Fonds richtet ſich nach den bisher 
geſtellten Subventionirungsanträgen. Es iſt in der 
Tommiſſion angenommen worden, daß die be- 
willigten 70 000 Mark für Zinsgarantie eine dauernde 
Ausgabe darſtellen und von neuem bewilligt werden 
müſſen, wenn die Subventionen abgelaufen find, — 
In der Debatte weiſt der Vorſitzende des Provinzial- 
Ausſchuſſes, Geh. Regierungsrath Döhn-Dirihau, dar- 
auf hin, daß die Beſchlüſſe der Commiſſton noch Über 
die Forderungen der Provinzial - Verwaltung hinaus- 
gegangen find, Der Provinzial Ausſchuß hatte nur 
60000 Mu. für Zinsgarantien gefordert, während ihm 
70 000 Mh. bewilligt werden ſollen. — Die Anträge 
der Gommiffion wurden dann mit allen gegen die 
Stimme des Abg. Schwaan-Wittenfelde angenommen. 

Es folgt der Bericht der Petitions-Gommiifion, 
Der Beſitzer Johann Gheidler in Bienkowo (Kreis 
Cuim) hat die Auszahlung einer Reſtbrandentſchädigung 
von 50 Mh. beantragt. Die Commiſſion empfiehit 
dem Landtag, 1000 Mk. zu bewilligen. Der Referent 
Abg. Dommes-Norcinn begründete die Petition da- 
mit, daß der abgebrannte Beſiher gezwungen geweſen 
fei, größere Nothbauten zu errichten. Der Antrag der 
Commiſſion wurde einſtimmig und ohne Debatte ange- 
be per isausſchuß des Kreij 0 

er Kreis es Kreiſes Dt, Krone bittet 
um Erhöhung der Chauſſeebauprämien. Die Com- 
miſſion empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung. Der 
Referent Abg. Denshe-Tuchel führte aus, daß der 
Kreis feine Anſprüche daraus herleite, daß er weniger 
an Chauſſeebauprämien empfangen habe ale andere 
Kreiſe; das rühre aber daher, daß er weniger Chauſſeen 
ebaut habe. In derſelben Lage ſeien auch andere 
reife, die, wenn der Petition nachgegeben werde. 
gleichfalls mit ähnlichen Forderungen an den 
Landtag herantreten würden. Abg. v. Auerswald 
Noſenderg ift der Meinung, daß der Provinzial- 
Ausſchuß wenigſtens bei wichtigen Kreischauſſeen 
die Prämien um 1/, erhöhen folle und ſtellt eine dahin 
gehende Rejolution zur Abſtimmung. Abg. Gieg- 
Racznniewo macht darauf aufmerkjam, daß diejenigen 


— 


er I 


NAreife, welche wenig Ehauffeen gebaut hätten, au 
rohe TETE an Zinſen und Reparaturen gemach 
ätten. bitte um Annahme des Commiſſions- 
antrags. — Landesrat au wendet ſich gegen die 
Refolution v. Auerswald, dieſelbe werde zu fehr be- 
denklichen Conſequenzen führen, deren andre Trag- 
weite fidh gar nieht überfehen Heke. — Nach einer 
kurzen Gejhäftsorbnungsdebatte über die Behandlung 
der Refolution Auerswald wurde der Antrag der 
Commiſſion angenommen und dann die Refolution 
Auerswald mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Beſitzer Winter I. in Watterowo (Kreis Culm) 
bittet um Einführung einer Entſchädigung für Thiere, 
die an Milzbrand gefallen oder deswegen getödtet find, 
Die Gommilfion it auch in dieſem Falle für Ueber- 

ang zur Tagesordnung. Im übrigen empfiehlt 

e ſedoch, dem Provinzlal-Kusſchuß anheimzu- 

ellen, in anderen Provinzen Erhebungen Über die 
mit der Einführung einer Entſchädigung für 
Milzbrand gemachten Erfahrungen anzuſtellen. 
Der Referent Abg. Röhrig -Wyſchetzin erinnert an die 
Debatten über denſelben Gegenſtand in früheren 
Landtagen und theilt mit, daß in der Commiſſton eine 
Minderheit gegen den Beſchluß beſtanden habe. Die 
Entſchädigung für u He werde hauptſächlich die 
ärmeren Areife zu Gunſten der reicheren belaſten und 
außerdem ſehr hohe Koſten verurſachen, die in keinem 
Verhältniß zu dem Schaden ſtänden. — Abgeordneter 


Bei erſen-Brieſen hat mit Sreuden begrüßt, 
aß der Antrag ber Commiſſion die Milzbrand- 
angelegenheit wieder ur Sprache gekommen 


iſt. Es ſei ſehr zu wünſchen, daß die ſehr nützliche 
Einrichtung der Milzbrandverſicherung, die in den 
meiſten Fällen ſegensreich wirke, auch bei uns eingeführt 
werde. Er möchte lieber das Wort „anheimzugeben““ 
umändern in das Wort „zu erſuchen“. Die Ber- 

cherung habe überall ſegensreich gewirkt, da durch 
tefelbe namentlich die fo ſehr gefährliche Derheim⸗ 
lichung der Krankheit beſeitigt werde. Auch die Koſten 
würden nicht fo hoch fein, wie der Referent ſchätzte, 
unſere Kreisthierärſte würden wahrſcheinlich ausreichen. 
— Landesrath Hinze hält die vorgeſchlagene Aenderung 
in dem Antrag der Commiſſion für unerheblich, denn 
die Provinzialverwaltung habe ohnehin die Abſicht 
ehabt, Erhebungen über die Milzbrandverſicherung angu- 
ſtelen, und werde dem nächſten ſſen. — lie in feit eine 
bezügliche Denkſchriſt zugehen laſſen. — Wie in früheren 
Sitzungen tritt auch Abg. Sieg -Nacyniewo für die 
Einführung einer Milzbrandverſicherung ein und hebt 
hervor, daß die Berjude mit Impflingen vielleicht zu 
einem guten Ergebniß führen würden. Bon der Der- 
m. würden hauptfählih die kleinen Beſitzer 

ußen haben. — n hebt die 
große Schwierigkeit der Materie hervor und hält es 
für nöthig, daß vorher febr ſorgfältige Grmittelungen 
angeſtellt werden. Abg. 
ift gleichfalls gegen bie Verſicherung und erinnert an 
die großen Koſten, die eine Zwangsimpfung verurſachen 
würde. Wir haben ſchon genug an anzeigepflichtigen 
Krankheiten, und die Amtsvorſteher würden dann 
wieder eine große Belaſtung erfahren. Mit Rücficht 
auf die Erklärung des Candesrathes Hinze zieht dann 
Abg. Peterfen feinen Antrag auf die redactionelle 
Aenderung zurück. Nach einem Schlußwort des 
Referenten wurde einſtimmig beſchloſſen, über die 
Petition des Beſitzers Winter zur Tagesordnung über- 
r und dann auch der zweite Abſaß des An- 

pes der Commiſſion angenommen. 

ine 

hoften für drei in der Provinzial-Irrenanſtalt zu Neu- 
fadt befindliche Ceiſtes kranke wurde dem Landes- 
hauptmann zu Entſcheidung überwieſen. 

Nach einer längeren Pauje begann die Be- 
rathung des Hauptetats, über welche wir erft in 
der Morgen-Ausaabe berichten können. 


— 


Am 19. März: M.A.4.30, 
645.50, Sli. 53. Danzig, 18. März. ni bet 200 


Schwaan - Wittenfelde 


By. 


etition um Erlaß eines Drittels der Pflege- 


1897 mit einem Reingewinn 


= von 
9598,10 (gegen 95605,97 Mk. im 


Dor- 


jahre). Nach dem Vorſchlage der Geſchäftsinhaber 


und des Aufſichtsrathes follen hiervon 87 799,88 
ka zu Abſchreibungen verwandt werden (gegen 
4 092,81 Mh. i. D.) und nach ſtatutenmäßiger 
Dotirung der Refervefonds ſowie nach Abzug der 
Tantièmen ſollen dann Ken! auf die Prioritäts- 
wie auf die Stamm- Actien 5 Proc. Dividende 
* Dertheilung kommen. Die Generalverfamm- 
ung findet am 25. d. Mis. im Bureau der Rauf- 
mannſchaft ſtatl. i 
* [Politiimer Beleidigungs-Prozeh.] Wie f. 3. 
von uns berichtet worden ift, wurde von dem 
iefigen Schöffengericht Kerr Ritterautsbefiger 
ac Lean-Roſchau wegen Beleidigung der fünf 
Dirſchauer liberalen Wahlmänner, die fih bei der 
Abgeordnetenwahl am 10. Zuni v. 3. in Pr. 
Stargard der Stimme enthalten hatten, zu 100 Mk, 
Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte kurz nach der Wahl 
bei einem Mittageſſen der deutſchen Wahlmänner 
geäußert: „Wir ſind gefallen durch Zuchthäusler, 
na und dergleichen.“ Der Richter hatte feftge- 
ſtellt, daß diefe Aeuferung, wenngleich fie fith 
hauptjählih auf einen früher einmal mit Zucht- 
— beſtraften Wahlmann, der für den polniſchen 
andidaten geſtimmt hatte, bezog, doch auch zu 
den Herren Director Raabe, Schlachthofdirector 
May, Oberlehrer Dr. Fricke, Kaufmann Schulz 
in Dirſchau und Mühlenbeſitzer Maczewski⸗ 
Hohenſtein in Beziehung gebracht werden müſſe, 


da ſonſt der Zuſatz „na und dergleichen“ 
keinen Sinn gehabt hätte. Der Verurtheilte 
hatte gegen dieſes Urtheil die Berufung 


eingelegt, die heute zur Verhandlung kam. Gleich 
zu Beginn der Verhandlung trat der Vertreter 
des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Ferber, mit 
Dergleichsvorſchlägen hervor. Herr Rechtsanwalt 
Reimann theilte als Vertreter der Kläger mit, 
daß dieſe einem Vergleich nicht abgeneigt ſeien, 
dieſer müſſe aber von dem ausgehen, der den 
Klägern perſönlich zu nahe getreten ſei, und 
ihnen liege daran, dies auch vor der vollen 
Oeffentlichkeit feitgeftellt zu ſehen. der Angeklagte 
Mac Lean gab jodann folgende Erklärung zu 
Protokoll: 


Julius Brandt, 


„Ich erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich bei der 


mir in dieſer Sache zur Laft gelegten Aeußerung die 
psi Privatkläger durchaus nicht inirgend welchen 


e eee Hiekan | Frauſcher. — Schneidergeſelle Auguft Annuß und 


und überhaupt habe beleidigen wollen.“ 

Mit dieſer Erklärung gaben fidh die anweſenden 
Herren Raabe und Man zufrieden, von den anderen 
Gerren follen noch Iujtimmungs-Erklärungen ein- 
gefordert werden. Die Parteien einigten fidh ferner 
zur Koſtentragung je zur Kälfte. 

Ferner wurde die Berufung des früheren 
Redacteurs der „Dan. Allg. tg”, Max von 
Binzer, gegen das ihn wegen Beleidigung der 
oben genannten fünf Dirſchauer Wahlmänner 
wegen der bekanntlich von einem conſervativen 
Herrn in Dirſchau als „blöde Schimpferei“ be- 
ſeichneten Artikel zu 250 Mk. Geldſtrafe vere 
urtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts ver⸗ 
worfen. K 
* [Begräbnih.] Ein überaus großes Trauergefolge 
eleitete geſtern den Schußmann Herrn Hülfen zur 
etzten Ruheſtätte auf dem St. Bartholomäi- Kirchhof. 
Dem Leichenzuge voran ſchritt die Kapelle des Grenadier- 
Regiments Nr. 5. Im Gejolge befanden ſich eine 
Deputation des 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1, dem 


—— 


. — wegen Einſchleichens, 2 Perſonen wegen 
runkenheit, 2 Bettler, 4 Corrigenden, 9 Obdachloſe. 
Gefunden: 1 Ring mit Stein, 1 Schlüſſel, 1 Trau- 
ging, 1 Leichenpaß auf den Namen Gtanhewih, 
3 Schlüſſel, 1 Ledertäſchchen mit 55 Pfg., abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
1 Taſche, abzuholen aus dem Bureau des 3. Polizei- 
Reviers, Goldſchmiedegaſſe Nr. 7; am 7. Februar er. 
ein braunes Jaquet, abzuholen vom Bierverleger Hrn. 
Wittkowski, Jopengaſſe 5. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit ca. 23 MR., abzugeben im Fundbureau 
der kgl, Polizei- Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Kaiſerslautern, 18. März. (Tel.) Wie die 
„Pfälz. Preſſe“ meldet, wurde heute früh das 
chneidermeiſter Schwarzelbach'ſche Ehepaar unter 
dem Derdachte, an ihren drei 5 — im Alter von 
16, 14 und 12 Jahren einen Giftmordverſuch ver- 
übt zu haben, verhaftet, 
wurde heute Nacht 1 Uhr von dem vom Pater 
geholten Arzt todt aufgefunden, während bei den 
anderen Knaben mehrere Dergiftungserſcheinungen 
ſich zeigen. Es wird vermuthet, daß Frau Sch., 
die Stiefmutter der Knaben, den Kindern Phos- 
phor in das Abendeſſen gethan hat. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 18. März. Bei der heute Vormittag 
begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe der 198. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 154 289. 
Gewinne von 
188 669 193 391 216 366. 


Standesamt vom 18. März. 
Geburten: Schneidermeiſter Guſtav Uepach, 2 S. — 
Drechslermeiſter Friedrich Seidler, S. — Schmiede- 
geſelle Bufiao Burgmann, T. — Seefahrer Arthur 
Krüger, T. — Bier verleger Ladislaus Gacek, T. 
Schloſſergeſelle Johannes Sommer, T. — Poſthilfs bote 
Johann drordowski, S. — Zimmermann Karl Hufen, 
S. — Schachtmeiſter Otto Liedtke, J. Kaufmann 
S. — Handlungsreiſender Arthur 
Schulz. S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Devartements-Thierarzt Max Paul Ernſt 
pome und Anna Erneſtine Friederike Barth. — 

raumeifter Georg Wilhelm Großkopf und Sophia 


Wilhelmine Eliſabeth Schmolinski. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Hugo Emil Hütter und Roſalie Augufte Schultz. 
Arbeiter Auguft Simon Schadach und Wilhelmine 
Erneſtine Jahn. Sämmtliche hier. — Kaufmann Paulus 
Freimann zu Liebſtadt und Anna Catharina 
Leocadia Donaiski hier. — Malergehilſe Max 
Eugen Engelhardt hier und Marie Louiſe Ferſt zu 
Einlage. — Architekt und Baugewerksmeiſter Friedrich 
Georg Lippke bier und Johanna Gertrud Thiel zu 
Zoppot. — Bauführer Hermann Ernſt Julius Panje- 
grau hier und Anna Wilhelmine Drinkgern zu 
Pr. Stargard. — Kanzleigehilfe Eduard Dieſterbech 


Petroleum 


Der zweitälteſte Sohn 


Deutſche Bk. 207.00 206,40 


i 4% ung, Sdr. 
1500 Mk. auf Nr. 123640 | 


hier und Johanna Katharina Emilie Martha Zindler 


zu Marienburg. — Schloſſergeſelle Adolph 
und Emma Martha Amalie Gruling, beide hier. 
Heirathen: Miegemeifter Georg Iwanow und Helene 
Hufenbach, geb. Hirſchberg. — Kgl. 
Ludwig Würdemann und Thereſe Bach. — Feuer- 
wehrmann Otto Witt und Anna Beſowsky. — Schuh- 
machergeſelle Reinhold Gottemener und Hedwig 
Orczenkowski. — Böttchergeſelle Wilhelm Dauter und 
Käthe Cowitki. — Seefahrer Carl Zilski u 


arl Grund 


Schutzmann 


nd Johanna 


* 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 18. März. 
Ers. v. 17. 
Spiritustocof 4440) 44,50 


@rs.v.17. 
103,70) 104,00 


101,85| 101,90 


1880 Ruffen 

4% innere 
ruff. Anl. 94 

Türk. Adm.- 


% do. 97.10 97,001 5 
4% Eoniois 103.75 103,80 
3½ do. 103,80 103,80 
3% do. | 98,00 97,90 
31/3 % meitpr | | 

100,90 101,10 


Piandbr., 
100,40 100,40 


Actien... | 92, 
Franzof. ult, 


50 92,90 
145,40 145,25 
Dortmund- 


Gronau-Act. 185,00/ 188,75 
Marienburg-| 
Mlawk. A. | 83,60 83,90 
do. ©.-P.| 120,00 119,90 
D. Oelmühle 
St.-Act. 101,00 103,59 
do. St.-Pr. 102,00 
Harpener 176.00 
Caurahütte | 183,60 
Allg. Elekt. G. 279,25 
Darz. Bap.-F. 191,00 
Gr. B. Pferdb. 473,00 
Oeſtr. Noten 170,15 
Rufi. Noten 
Caſſa . . 217,15 
London kurz 
London fand — 
Warschau. .| 216,35 
f Petersb.kurz| 216,15 216,20 
Rente 1894 94,75; 94,75 Petersb.lang 214,50| 214,50 
103,25 103,20 


Norddeutſche Credit-Actien 122,75. 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 2%. 

Berlin, 18. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Die Börſe war anfangs zur Schwäche neigend auf 
Ermattung der Londoner Börje, namentlich für ameri- 
kaniſche Bahnen; auch der durch ſtarke Mindereinnahme 
verurſachte Rückgang der Transvaalbahnen verſtimmte. 
Laveloce auf Befürchtung einer Kapitalsreduction 4 Proc. 
niedriger. Im übrigen war der Verkehr ungleichmäßig. 
Die Courſe nur zum Theil behauptet. Gegen Schlu 
befeſtigte die Ermäßigung des Privatdisconts — 
28/4 Proc, und Veröffentlichung des Proſpectes der 
chineſiſchen Anleihe. 

Berlin, den 18, März. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März. 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 

ſtand an coursfähigem 


do. neue 


139,50 140,50 


5 —. — 205,50 
resd. Ban 20 165, 
Deft. Erd.-A. 65,50 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. | 
Eiſenb.-Ob. 58.75 58,80 
4% öſt. Gldr. 104,00 103,90 
Arm. Gold- A: 


* 


Status vom] Status vom 


deut ch. Gelde u. an Gold 15. März. 7. März. 

in Barren oder ausländ. 

Münzen) das % fein zu AL AM 
z 1392 M A 3 . » | 973990000} 959 785 009 

Beſtand an Reichskafjen- 

heinen ...eess eef 237130 22 859 000 
3, Beſtand a. Noten anderer 

Banken 24 „ „4 2446 15 390 000 12 047 000 
4, Beſtand an Wechſel . 580 533 000] 562 159 000 
5. Beſtand a. Combard ford. 77 796 000] 73 933 009 
6. Beſtand an Effecten , . 3 067 000 2 826 000 
7. Beſtand anfonft,Activen | 31 489 000 63 007 000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital... 120 000 000 120 000 000 
9. Der Rejervefonds .„.. 30 000 000 30 000 000 
10. Der Betrag der um- 

laufenden Noten . 11027854 1 021 170 000 
11, Die ſonſt. täglich fälligen 

Derbindlichkeiten .. 533 594 000] 491 167 000 
12. Die ſonſtigen PBaffıra . 14 530 00 35 279 000 

Berliner Getreidebericht. 


ür. (Tel) Die Nachrichten aus Nord- 
gebot von Getreide hier zurückhalfender gemacht. Der 
Umja blieb allerdings höchſt beichränkt, doch 


licht. — Sämmtlic) her. 
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Wetterausſichten für Sonnabend. 19. März, — 3 a, 3 dal. u n 


E 2 
K u 1 — i Eis T 
— an * 
$ Mei 


Pa : wuhelm Lindner, 76 J. — Fri e Johanna 
| engel, Demih, geb. Bogel, 43 J. — Tapezier Wilheim Frang 


trocken und heiter, ziemlich milde. Rache 
froſt. Lebhafte Winde. 

Sonntag, 20. März: Dielſach heiter, rocken. 
wärmer. 

Montag, 21. März: Schön, milde, trocken. 

Dienstag, 22. März: Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde. Gpäter regendrohend. 

»[Nordlicht.] Am 15. März, Abends ven 
7½ — 10½ Uhr ift. in Oſtpreußen ein prächtiges 
Nordlicht beobachtet worden, Ein Beobachter in 
Oſterode ſchreibt darüber: 

Es reichte etwa 300 nach Often und 600 nach Weſten. 
Der Gorizont erſchien unten dunkel, wie mit dunklen 
Wolken bedeckt, in denen jedoch ab und zu an 
wechſelnden Stellen lichte Stellen auftauchten, um 
plötzlich tiefem Dunkel zu weichen. Darüber lag ein 
milchiges Segment, in NNO bis zur Wega, in NRW 
bis zur halben Höhe der Kaſſiopeſa emporreichend. 
Die helleren Sterne des Schwan und der Andromeda 
hoben ſich ſcharf daraus hervor und durchſchimmerten 
auch deutlich die tiefſten dunklen Schichten; zeitweise 
war die dunkle Schicht breiter, zeitweiſe die milchige. 
Der ſchnelle Wechſel von hellen und dunklen Stellen 
machte an der Scheidegrenze des dunklen und hellen 
Segments einmal zehn Minuten lang den Eindruck, 
als ob es wetterleuchtete. 

IZuſtizrath Lindner f.] Nach längerem 
Leiden ſtarb geſtern Abend im Alter von faſt 
76 Jabren Herr Juſtizrath Lindner, der hier über 
80 Jahre als Rechtsanwalt und Notar in einer 
recht umfangreichen Praxis gewirkt hat. Gottfried 
Wilhelm Lindner war am 18. Mai 1822 in Halle 
a. d. S. geboren, beſuchte zuerſt dort die Schule 
und genoß feine demnächſtige Ausbildung in 
Schulpforta, ſtudirte dann in Berlin und Breslau 
und machte im Jahre 1852 das Staatsexamen als 
Gerichtsaſſeſſor. Bald darauf war er ir. Berent 
als Kreisrichter thätig, wo er als ſolcher neun 
Jahre und ein Jahr als Rechtsanwalt wirkte. 
Im Jahre 1864, als hier zwei neue Rechtsanwalts- 
ftellen creirt wurden, kam Herr Lindner zugleich mit 
dem verſtorbenen Juſtizrath Weiß nach Danzig. 
Im Jahre 1868 wurde dem Derſtorbenen der 
Titel Juſtizrath vorliehen. Vor circa 5 Jahren 
traf den raſtlos thätigen und als unermüdlichen 
Zußgänger allgemein bekannten Mann eine Schlag- 
derührung, von der er ſich ſo weit erholte, daß 
er ſein Amt weiter führen konnte, bis vor etwa 
Jahresfriſt zunehmende Kränklichkeit ihn zwang. 
po: Praxis als Anwalt niederzulegen. — Der 

erſtorbene genoß die allgemeine Hochachtung 
keiner Berufsgenoſſen und Mitbürger. Seine 
Beerdigung wird Montag, Nachmittags 3 Uhr, 
nad dem St. Narien-Kirchhofe ſtattfinden. 

„ [Abiciedsfeft.] Zu Ehren des mit Ende 
dieſes Monats definitiv nach Berlin überfiedelnden 
Flügeladjutanten des Kafſers Herrn Oberſt 
Nackenſen hatte das Offijiercorps des 1. Leib- 

ufaren-Regiments Nr. 1 geitern in feinem Caſino 

n Abſchieds-ZJeſtmahl veranftaltet, zu dem außer 
den Herren Generalen u. f. w. auch der Herr 
Oberpräſident v. Goßler geladen und erſchienen war. 

> Tetentriige Bahn nach Neufahrwaſſer⸗ 
Bröfen.] Zur Vornahme der Vorarbeiten für 
den Bau ber elektriſchen Bahn von Danzig nach 
Neufahrwaſſer und Bröſen ift geſtern vom Herrn 
Regierungspräfloenten die Genehmigung ertheitt 

rden. 

~ [Chemifche Fabrik.] Die „Chemiſche Fabrik 
Betinom, idſohn“ ſchllezt das Geſchäfts- 


Nachtfröſte. 


eichen t Herr paſt x a 

[Schützen - Brüderfhafi.] Geſtern fand eine 
außerordentliche Generalverſammlung der Friedrich 
Wilhelm-Schützen-Brüderſcha“t ſtatt, in der drei neue 
Mitglieder aufgenommen wurden. Der erſte Schießztag 
ndet am 28. d. M., Nachmittags, ftatt, der zweite und 
as Dermächtnißſchießen Spitzhuth am 31. d. M. 

* [Berehtigungsertheilung.] Herrn Ingenieur 
Weimann bei dem weſtpr. Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln in Danzig ift die nachgeſuchte Be- 
rechtigung zur Vornahme der regelmäßigen technifhen 


Unterſuchungen und Vaſſerdruckproben bei allen der 


3 unterſtellten Dampfneſſeln ertheilt 
worden. f 

* [Unglücsfälle.] Geftern ſtürzte in Neufahrwaſſer 
der Arbeiter Koſchminski in einen Schiffsraum hinab, 
l daß er eine ſchwere Kopfverletzung und einen Anie- 
cheibenbruch erlitt. — Beim Verladen von mit altem 
Meſſing etc. gefüllten Zäffern fiel ein ſolches dem 
Arbeiter Pawlowski gegen das linge Bein, fo daß er 
einen Oberſchenkelbruch erlitt. Beide Verunglückten 
mapen nach dem Giadtlazareth in der Sandgrube 
gebracht. 

I Berufung.] Der techniſche Aſſiſtent der hieſigen 
Gewerbe-Inſpectlon Herr v. Jezyki ift in gleicher 
Eigenſchaft an die Gewerbe -Inſpection II in Berlin be- 
rufen worden. 

*[Ornithologiſcher Verein.] In einer geſtern im 
Joſephshauſe abgehaltenen Verſammlung wurden die 
dem Verein verbliebenen Gewinne meiſtbietend ver- 
kauft und ergaben einen Ertrag von ca. 160 Mk. Ueber 
den Ausfall der Ausſtellung konnte ein genauer Bericht 
noch nicht abgegeben werden. 

* [Strafkammer.] Ein jugendlicher Defraudant 
ſtand heute in der Perſon des eben 17 Jahre alt ge- 
wordenen Kandlungslehrlings Paul Walter Neitzel 
vor Gericht. Neitzel ſtammt aus einer hieſigen ange- 
ſehenen Familie und wurde im Oktober Lehrling bei 
der Kohlenhandlung Walter Goltz u. Co. Zu ſeinen 
Obliegenheiten gehörte auch das Kaſſiren von 
Rechnungen. Im dezember 1897 erhielt N. drei 
Rechnungen im Betrage von ca. 200 Mk., die er 
auch einzog. Statt der Original-Quittungen gab er 
jedoch ſolche, die von ihm ſelbſt angefertigt worden 
waren, die echten Quittungen lieferte er ſeiner 
Firma mit dem Bemerken ab, die Kunden 
hätten erklärt, es ſpäter bezahlen zu wollen. Das 
Geld ſlechte er in die Taſche. Wenige Tage ſpäter 
erhielt er eine Menge Rechnungen, die in Langfuhr 
einzukaſſiren waren und 337 Mk. ausmachten. Das 
Geld erhielißer ebenfalls und nun brannte er mit den 
im ganzen unterſchlagenen 500 Mk, nach Berlin durch. 
Der junge Herr trat recht nobel auf, die Reife- machte 
er 1. Klaſſe, in Berlin lebte er fehr gut. Lange konnte 
das Vergnügen jedoch nicht vorhalten, denn nach zwei 
Tagen machte er im Alepanderplatz-Theater ſolche Aus- 

aben und betrug ſich derartig auffällig, daß der Director 

ch mit der Criminalpolizei in Verbindung fette, 

in Schutmenn nahm ihn feft und N. legte ſich einen 
falſchen Namen bei. der Beamte ließ ſich jedoch 
nicht täuſchen und führte N. auf die Wache. Dort zog 
N. plötzlich einen Revolver und verſuchte ſich eine Kugel 
in den Kopf zu jagen. Das wurde rechtzeitig ver- 
hindert und nun ergab fih N. ruhig in fein Schickſal. 
Man revidirte ihn und fand nach 25 Mark bei ihm; 
der flotte Jüngling hatte alſo in 2 Tagen ca. 500 Mark 
verjubelt. Er wurde nach Danzig transportirt und in 
Unterſuchungshaft genommen; feine Derwandten haben 
der geſchädigten Firma volle Deckung gewährt. N. war 
der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten im vollen Um- 
fange gelländig. Das Gericht verurtheilte ihn zu 
5 Monat Gefängniß und wegen Führung eines falſchen 
Namens zu 3 Tagen Haft. 

* ISiſchtufuhr. ehrere Centner Lachſe trafen 
eute auf dem Fiſchmarkt ein; das Pfund wurde mit 
„20 Mk. verkauft. Auch friſche Heringe waren viel 
vertreten und wurden ju billigen Preiſen abgegeben. 

Polizeibericht für den 18. März.] DVerhaftet: 
16 Perionen, darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 


l 


Pallwitz, 36 J. — Schloſſergeſelle Hermann Louis Stoll, 
„ — T. d. Lagerverwalters Heinrich Paſtewsky,⸗ 
fait 5 M. — T. d. Arbeiters Albert Blank, 10 J. 4 M. 


Handelstheil. 


2 4 2 
Schiffs nachrichten. 

London, 17. März. (Tel) Nach einer Lloyds. 
Me dung aus Loweſtoft vom 16. März ift die engliſche 
Bark „Britifh. Prinze mit einem unbekannten 
Dampfer zuſammengeſtoßen. Der Dampfer fank fofortz 
man befürchtet, daß die Beſatzung deſſelben umge- 
kommen iſt. 

Middlesbro, 15. März. Der Dampfer „Abanto“ 
aus Bilbao, heute Morgen mit einer Ladung Er von 
Caſtro Urdiales hier angekommen. ift am Jonnabend 
Abend bei Queſſant mit dem Schooner St. Devenich“ 
aus Guernſey in Colliſion geweſen. der Schooner 
fanh, die aus 8 Mann beftehende Beſatzung wurde ge- 
rettet. - 


ä — —ä＋ä . ð — —r—rrʒg§ 

Amtliche Notirungen der Danziger 

örſe 
von Freitag, den 18. März 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 U per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 703—761 Gr. 181—190 M. 

inländiſch bunt 708—737 Gr. 176—184/, M. 

inlöndiſch roth 697—714 Gr. 174—184 M. 

tranſito bunt 713 Gr. 146 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Nilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

arobhörnig 714—741 Gr. 133—135 M. 
Gerſte per Tonne von 1090 Kilogr. 

tranfi:o große 591—615 Gr. 98—101 M. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 125 M. 
r per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


e 
bez. 
batte: per 100 Allegt, roth 89-73 M. 


T 
8 Kiſogr. Weizen- 4,25—4,60 M. 


Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


uder per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ru 
W ah 880 Tranſitpreis franco Neufahrwa 


d. 
8,70 M Od aey Börien-Borftand, 
Danzig, 18. März. 


ig. 
er 


181 M, 
weiß 703 Gr. 181½ M, 
fein weiß 781 Gr. 


40 G 
D zum Tranſit hellbunt 713 Gr. 146 M per 
onne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 714 Gr. 
133 za Gr. 135 M. Alles per 714 Sr. per 
Tonne. — Gerfte ift gehandelt inländiſche kleine 
627 Gr. 130 M, ruſſ. zum Tranſit 591 Gr. 98 M, 
615 Gr. 101 M per Tonne. — Hafer inland. 132 
M per Tonne bez. — Wiken inländ. 125 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 34½ und 36¼ 
M per 50 Kilogr. bez. — Weigenkleie extra grobe 
4.60 M. grobe 4,50 und 4,521/, M, mittel 4 35 M. 
feine 4.28 und 4,30 Al per 50 Kilogr. er 
— Spiritus ſeſter. Contingentirter loco 62,75 Al 
bez., nicht contıngentirter loco 43,00 M bep 


737 Gr. 183, 18% 


konnte man für Weizen nur kleine Mehrforderungen 
bis zu ½ M, für Roggen bis zu ¼ M durch- 
ſetzen. Hafer behauptet ſich gut im Werthe, obſchon der 
Abſatz ſchwerfällig blieb. Rüböl ift ſtill. Für 70er 
Spiritus l. o. 3. wurde bei reichlichem Angebot 
44,40 Mk. bez., 50er brachte 64 Mk. Der Lieferungs- 
handel war unbelebt, die Stimmung aber feſt. 


Spiritus. 

Königsberg, 18. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne e 
März, loco, nicht contingentirt 41,80 M Gd., 42,00 
bez., Mär; nicht contingetirt 41,80 M Gd., Früh- 
jahr nicht contingentizt — M. Mai nicht contingen- 
tirt 40,80 M bez. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. März. 


Bar. 
Mill. | 


Tem. 
Celſ. 


11 


Wind. | Wetter. 


5 bedeckt 


Aberdeen 747 SW 5 halb bed. 7 
Chriſtianſund 741 DSW 3 bedeckt 4 
Kopenhagen 751 | W 2 Nebel 6 
Stockholm 747 |6 4 Regen 2 
Haparanda 754 SO 8 Schnee 12 
Petersburg — — — — — 
Moskau — — = en 
EorkQueenstomn] 762 WSW 4 Regen 11 
Cherbourg 65 WSW 3 bedeckt 11 
Helder 759 Sm 2 halb bed. 8 
Sylt 754 W 4 bedeckt 6 
Hamburg 755 w 4 [Regen 5 
Swinemünde 53 SSW 4 Regen 6 
Neufahrwaſſer | 1755 |G 4 |Regen 3 
Memel 756 |6 5 bedecht 0 
Paris 766 8 8 
Münſter = — 
Karlsruhe 163 S 9 
Wiesbaden 762 SW 9 
München 763 W u.) 
Chemnitz 759 SSW 1 Regen 6 
Berlin 756 W 8 
Wien 761 NW 3 Regen 6 
Breslau 758 SW 6 
Je v’Aig 769 | WNI 3 bedecht 0 
Nizza 762 ſtil — wolkenlos 9 
Trieſt 762 ſtill — bedeckt 7 


Scala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = 
leicht, 3 ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark 
1 = kei, 8 = fürmilh, 9 = Sturm, 10 = flarkeb 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Ueberſicht der Witterung. 

Norbmefteuropa liegt in einem Depreffionsgebiete, 
deſſen Kern fih bei den Lofoten befindet. Das Magt- 
mum über Südweſtfrankreich hat fih wenig verändert, 
Eine neue Depreſſion ſcheint weſtlich von Schottland 
heranzunghen. In Deutſchland iſt das Wetter bei 
mäßigen ſüdweſtlichen Winden trübe, regnerisch und 
überall wärmer, allenthalben iſt Regen gefallen, 21 mm 
p Gamburg, An der Hüfte liegt die Morgentemperatur 

s zu 5½, im Binnenlande bis ju 6½ Grad über dem 
Mittelwer ihe. ! 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
2 — — — — —— 


22 Zb 

Ss Stans | Fan. mind und Metter, 

1 $ +30 | GGD., mäßig; trübe u. bei, 
a N 158-7 „28 | GGD., fri ; Regen, 

18112] 753,8 z 50 GGD., auffrſch.; bed., trübe. 


Derantwortlich für den politiihen Theil, Seuileton und Derwiſchtes 

- B. Herrmann, — den tohalen und propimjielen, Handels-, Da: ine 
Zheil und den übrigen redactienellen Inhalt, jowie den Injeratenigeiß 
A. Alein, beide in Danzig- 


„ 


Auf Grund des Kaiserlichen Ediotes vom 2. März 1898, welches durch das Taungli Namen] le 


| Prospect. 5 
4',% Kaiserlich Chinesische Staatsanleihe in Gold von 1898 


im Nominalbetrage von 


£ 16 000 000 Sterling. 
Genehmigt durch Kaiserliches Ediet vom 2. März 1898. 


Sichergestellt durch Verpfändung der freibleibenden Einkünfte der Kaiserlichen Seezoll-Verwaltung in den chinesischen Vertragshäfen, 
Verpfändung zur ersten Stelle der Likin-Zölle und -Steuern (Aceise- und Uebergangs-Zölle sowie Salzsteuern) von den unten näher R 
chinesischen Häfen und Districten, deren Verwaltung fortan der Oberaufsicht des General-Inspectors der Kaiserlichen Seezoll-Verwaltung unterstellt ist. Carl Köhn, 


sodann durch 
bezeichneten 


Subscription in Deutschland und London i 
auf den Gesammtbetrag dieser Anleihe. 


(Auswärtige Amt) in Peking unter dem B. März 1898 an die Deutsche und Englische Gesandtschaft 


in Peking officiell mitgetheilt 
Anleihe im Nominalbetrage 


wurde, emittirt die Kaiserlich Chinesische Regierung eine 4½ % Staats- 
von £ 16000000 Sterling. Es ist vereinbart, dass die Kaiserlich 


Chinesische Regierung die Zahlung des in Gemässheit des Vertrages von Shimonoseki vom 17. April 


1895 an die Kaiserlich Japanische Regierung zu überweisenden Restbetrages in Höhe’ von ungefähr 


4 12 Millionen Sterling aus dem Erlöse dieser Anleihe leisten wird. 


Die Anleihe wird in Obligationen auf den Inhaber mit allen zugehörigen Zinscoupons aus- 


gegeben und mit fortlaufenden Nummern In 


80000 Abschnitte zu 2 25 Lit. A No. i— 30000 = $| 750000 
60 000 n „ 2 50 „ B „ 1— 60000 = £ 8000000 
no 000 ” „ 2 100 „ © „ 1— 110000 = £ 11000000 
2500 ” „4 500 „ 0 „ 1— 2500 = L 1250000 

2 16000000 


theiltt. Die Obligationen werden in deutscher und englischer Sprache, mit dem grossen Amts- 
—— — der facsimilirten Unterschrift des Chinesischen Gesandten in Berlin oder des Chinesischen 


Gesandten in London ausgefertigt und zur einen Hälfte des Nominalbetrages der Anleihe von der 
Deutsch-Asistischen Bank in Berlin und zur andern Hälfte von der Hongkong and Shanghai Banking 


tion als Agenten für die Anleihe gegengezeichnet. + 
83 werden mit 4½ & für's Jahr vom Nominal-Capital verzinst. 
lanfen vom 1. März 1898 und werden halbjährlich am 1. März und 1, September 
dezahlt. 


Die Zinsen 
jeden Jahres 


Zur Tilgung dieser Anleihe ist eine jährliche Tilgungsquote unter Zuwachs der ersparten 


Zinsen zu verwenden. 


werden, Die gezogenen Obligationen werden an dem auf die Verloosung folgenden 1. 


Einlieferung der Stücke nebst allen nach dem Einlösungstermin verfallenden Zins-Oonpons bezahlt. 


Der Betrag fehlender Coupons wird von dem zu bezahlenden Capital gekürzt. 


Die Kaiserlich Ohinesisehe Regierung verpflichtet sioh ausdrück- 
lich, die Anleihe weder zu convertiren, noch anders zurückzuzahlen, 


sls in dem Tilgungsplane bestimmt ist, 


Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen, 


Die Tilgung erfolgt zum Nennwerthe im Laufe von 45 Jahren in Gemässheit 

‘ext der Obligationen beigefügten Tiigungsplanes im Wege von jährlichen Verloosungen, 
— art — Januar jeden Jahres, mit dem Januar 1899 beginnend, vor einem öffentlichen Notar 
{u dem Geschäftslokale der Hongkong and Shanghai Banking Corporation in London stattfinden 


März gegen 


i Linlö i durch je 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald nach jeder Verloosung 
zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Hamburg und Frankfurt a. M. erscheinende 


Zeitung veroffentlicht. 


eischen Regierung, gelangen, bekannt gemacht werden. 


Die Anleihe ist von jeder gegenwärtigen nud zukünftigen chinesischen Steuer befreit. 


Die fälligen Zinscoupons und verloosten Obligationen werden 
in Deutschland: 


in Sterling ezah zefristen s. 
Die K 


serlich Chinesische Regi 


bai Banking Cergoratlon zu leisten. 
e eines Uebereinkommens mit der Bank von 
können die Obligationen derganszsenAnleihe bei dieser Bank ein 


werden. 


Diese Anleihe ist für Capital und Zinsen sichergestellt: erstens durch Verpfändung der frei- 


In den vier deutschen Zeitungen werden auch etwaige, auf die Umlaufsfähig- 
keit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Deutsch- 
Asiatischen Bank, der für diese Anleihe für Deutschland ermächtigten Agenten der Kaiserlich Chine- 


in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. und Köln und zwar bei 

der Deutsch-Asiatischen Bank in Berlin und bei den von ihr in Berlin 

und ausserdem in Hamburg, Frankfurt a. M. und Köln zu beauftragenden 
Stellen in Mark zum jeweiligen Tageskurse für 8 tägige Sterling- Wechsel auf 


ORON 
een 


rang bat sich verpflichtet, nach der Anschaffung für den s 
balbjährigen, am 1. September 1898 fälligen Zinscoupon die zum Dienst dieser Anleihe erforderlichen 
Zahlungen in monatlichen Raten an die Deutsch-Asiatische Bank und die Hongkong 


England 
getragen 


ünfte aus den Kaiserlichen Seezöllen der ohinesischen Vertragshäfen, dergestalt, dass 
— nk ns; in dieser Weise sichergestellten, am Schlusse dieses . petra aus 
gebenen Anleiben der gegenwärtigen im Range vorangehen; sodann durch Verpfändung der Likin-Zölle 


bestimmten Häfen und Distrioten in dem Vangtsze-Thal und der 
ersten Stelle frei von allen Lasten, nämlich des 

Likin des östlichen Cheklang-Districts, 

von Sunghu (Shanghai-Sungkiang-Distriet), 

des Hafens von Soochow, 

Kiukiang, 


und -Steuern von 
Provinz Obekiang zur 
Allgemeinen 

* 

* 


” ” ” 

von Ichang 
Bals-Likin des Hupeh-Distriots, 
57 „ Anhuf-Districts. 

Die Verwaltung dieser Likin-Zölle und -Steuern ist fortan der Oberaufsicht 


* * 


Inspectors der Chinesischen Seezoll-Verwaltung unterstellt. Wenn zu irgend einer Zeit die 


anstossenden 


des 
gegebenen 


Sicherheiten in Folge eines Sinkens des Wechselkurses oder aus einer anderen Ursache sich als un- 
genügend erweisen sollten, so wird die Kaiserlich Chinesische Regierung sofort weitere Einkünfte zur 
Sicherheit überweisen und deren Verwaltung der Oberaufsicht des General-Inspeotors der Chinesischen | » 


Seezoll-Verwaltung unterstellen. 


Nach amtlicher Erklärung von Sir Robert Hart, des General-Inspeotors der Kaiserlich Chine- 
sischen Seezölle, betrugen die im Jahre 1897 freigebliebenen Einkünfte aus den Seezöllen ungefähr 
Haikuan Taels 3000000; es sind ferner die für den Dienst dieser Anleihe verpfändeten Likin-Ein- 


künfte laut den seitens des Teungli Yamen im Anleihe-V e gemachten Angaben 
Taels 5 000 000 fürs Jahr zu veranschlagen. Somit sind diese Einkünfte zusammen 
Taels 8 000 000 fürs Jahr anzunchmen, welche zum gegenwärtigen Wechselkurse von 2 
den Haikuan Tael 2 1 100 000 Sterling ergeben, während der Dienst dieser Anl 
£ 835 232 Sterling während der ganzen Dauer der Anleihe erfordert. 


mit Haikuan 
mit Haikuan 
sh. 9 d. für 
eihe jährlich 


Für den Fall, dass die Kaiserlich Chinesische Regierung während des Bestehens dieser Anleihe 


über die Revision des Seezolltarifs in Verhandlung treten sollte, so ist einerseits 
eine solche Tarif-Revision nicht durch die Thatsache der Sicherstellung der Anleihe 

nannten Likin-Zölle und -Steuern gehindert werde, und andrerseits, dass die für diese 
pfändeten Likin-Zölle und -Steuern weder herabgesetzt noch abgeschafft werden dürfen, 
durch ein Uebereinkommen mit der Hon gkong a 
und der Deutsch-Asiatischen Bank und 


auch dann nur gegen Verpfändung 


nd Shanghai Banking Cor 


vereinbart, dass 
durch die vor- 


Anleihe ver- 
es sei denn 
poration 
der in Folge 


einer solchen Tarif-Revision erhöhten Einkünfte der Kaiserlich Chinesischen Seezoll-Verwaltung in 


gleichem Betrage und zu erster Stelle. 

Die Chinesische Regierung verpflichtet sich, dass, 30 
vollständig getilgt ist, keine Anleihe, Belastung oder Verpfändung vorgenommen wird, 
Range der gegenwärtigen Anleihe vorangeht oder in gleichem Range mit derselben steht 


lange die gegenwärtige Anleihe nicht 


welche dem 
‚oder welche 


in irgend einer Weise die durch die Seezoll- und Likin-Einnahmen gegebene Sicherheit vermindern 


eder verschlechtern könnte, soweit diese Einnahmen für den 
verpflichtet sich, dass jede spätere Anleihe, welcher die vorbezeichneten 


Dienst der Anleibe erforderlich sind; sie 
Seezoll- und Likin-Einnahmen 


— Sicherheit dienen sollen, sowie jede spätere Belastung oder Verpfändung derselben der gegen- 


Anleihe im Range nachstehen werden und dass dies in jedem Vertrage über 
Anleihe, Belastung oder Verpländung Ausdruck finden wird, * 


Behufs 81 den Seezoll-Likin-Obl 
„ — ar Sicherstellung werden See n-Obligationen, 


zeichnet sind, bei 


elne solche 


welche von dem Tsungli Yamen 
hörde ausgestellt und von dem General-Inspector der Kaiserlichen Seezölle unter- 


w 
General: 


Bank gegen Einzahlu, 


der Hongkong and Shanghai Banking Corporation und der Deutsch-Asiatischen 


j i terl 
1898 Seezoll-Likin-ObR des Anleihe-Betrages hinterlegt werden. Ausserdem werden bis zum 1. Juni 


and Shanghai Bankin 


nen in Sterling im Betrage der ganzen Anleihe nebst Zinsen der Hongkong 


Goldanieihe: -. nano 5½ Mark 5 000000 | Mark 2 500 000 

Silberanleihe in Shanghai -Taels | 7 | Taels 10 900 000 Taels 10 900 060 

Goldene a 8 000 000 | £ 3 000 000 1914 
Goldanleihe, emittirt in London | 6 | £ 1.000 000 | £ 1000000 | 1915 
Goldanleihe, emittirt in Berlin 64 1000000 | £ 1000000 | 1915 
Russisch-Chinesische Anleihe. 4 | Frances 400000000 | Francs 889 474000 | 1931 
Deutsch-Englische Anleihe . 53 16 000000 | £ 15 657 750 | 3932 


Nach den Ausweisen der statistischen Abtheilung des General-Inspectorats der Zölle in Shanghai 
wurden an Zöllen vereinnahmt: 
Taels 22523 605. 


Berlin, im März 1898, 


tzteren Obligationen werden mit den Siegeln der chinesischen Zoll-Super-Intendenten in Shangha 
und des Vice-Königs der Liang-Kiang-Provinzen und mit der Unterschrift des europäischeu Zoll- 
directors in Shanghai ausgefertigt und 
und -Steuern überall in China verwendet werden. F 


i Hi Ohinesische Regierung hat sich verpflichtet, die Verwaltung der See- 
zölle der 


Dauer dieser 
Ein Budget wird von der Kaiserlich Chinesischen Regierung nicht veröffentlicht. 


können zur Bezahlung sowohl von Seezöllen als Likin-Zöllen 


Vertragshäfen in der gegenwärtigen Verfassung während der ganzen 


Anleihe weiter bestehen zu lassen, 


Stand der Ausländischen Staatsschuld per 1. April 1898. 


Stand Rück- 
Ursprüngliches 
Bezeichnung der Schuld Nominal- Capital der Staatsschuld 2 — 


. am 1. April 1898 


1896 Hk. Taels 22579366, 1895 Hk. Taels 21385889, 1894 Hk. 


Der Kaiserlich Chinesische Gesandte. 


Auf Grund des vorstehenden Prospeotes ist die 4½ $ Kalserlich Chinesische Staatsanleihe 
von 1898 im 


Notirung zugelassen worden und wird von uns in den Verkehr gebracht, indem wir dieselbe hierdurch 


Nominalbetrage von 2 16000000 an der Börse von Berlin zum Handel und zur 


zur Subscription auf legen. 2 4 
Die Subscription auf den Gesammtbetrag der Anleihe von £ 16 000 000 
Sterling finde: statt 


ausserdem bei der Hongkong and Shanghai Banking Corporation in Hamburg, un 


bei den 


Fillalen der Deutschen Bank in Hamburg, 
München, 
furt a, M., der Dresdner Bank in Dresden 


und am Mittwoch, den 23. März d. J. 


in London bei der Honkong und Shanghai Banking Corporation zu den von dieser Bank zu ver- 
öffentlichenden Bedingungen und in Deutschland bei der Deutsch- Asiatischen Bank in 
Berlin und bei den Betheiligten dieser Bank, nämlich 

bei der General- Direction der Seehandlungs-Societät 


n 


am Dienstag, den 22. März 


n Direction der Disconto-G 


9 P 


eselischaft 


1 d x r 


„ Nationalbank für Deutschland in Berlin, 
dem A. Schaffhausen’schen Bankverein 
„ Herm S. Blejchröder 

den Herren Mendelssohn & Co. 

Robert Warschauer 4 Co; 


ae Born & — 92ER 
der Norddeutschen Bank in Hamburg 

den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 

dem Herrn Jacob S. NR. Stern in Frankfurt a. M., 

der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München, 
den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 

d 


Bremen, Frankfurt a. M. und 
und Industrie in Frank- 
und ibren Filialen in Hamburg, 


der Filiale der Bank für Handel 


ans und Nürnberg und bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein 
in Köln 


ährend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: 
1. Der Subseriptionspreis ist auf 90 $ 


l des Sterling-Nominalbetrages zuzüglich der Stück- 
einsen zu 4½ % vom Suberiptionstage, dem 22. März d. J., bie zum Tage der Abnahme 
festgesetzt, wobei die Umrechnung entsprechend der Usance an der Berliner Börse mit 
4 20,40 für 1 & Sterling stattfindet. 


9, Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulara 


8, Bei der Subscription ist eine Caution von 


welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden Jeder Subscriptionsstelle ist 
die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist 
zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutbeilung zu be- 
stimmen. Die Zuthellung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subscription, 

5 % des gezeichneten Nominalbetrages in 
Baar solchen Effecten zu hinterlegen, die die Subseriptionsstelle als zulässig er- 
achten wird, 


4. Die Abnahme der zugetheilben Obligationen, welche mit Coupons über die Zinsen vom 


1. März 1898 ab versehen sind, kaun vom 2. April 
(1) geschehen, der Zeichner ist jedoch verpflichtet, 
Ein Fünftel der zugetheilten Stücke spätestens 
Zwei „ 20. April 1898 
Zwei D 5 57 r 77 N 2. Mai 1898 
abzunehmen, Beträge von weuiger als 4 250 Nominal-Öapital sind bis zum 6. April 
1898 ungetrennt zu reguliren, 
Anmeldungen: auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden, als 
dies nach dem Ermessen der Suberiptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 
verträglich ist, 


1898 an gegen Zahlung des Preises 
am 6. April 1898 


n” 8 1 ” * * 


„Bis zur Fertigstellung der definitiven Obligationen werden in Deutschland von der Deutsch- 


Asiatischen Bank einheitlich ausgestellte, mit dem deutschen Reichsstempel versehene 
Interimsscheine ausgegeben, über deren kostenfreien Umtausch In Original Obligationen mit 
zugehörigen Zinscoupons seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird. 

An den deutschen Plätzen können nur die von den deutschen Subsoriptionsstellen 
ausgegebenen Interimsscheine in Original-Obligationen getauscht werden. 


6. Beim Handel an der Berliner Börse wird nach Beschluss der Zulassungsstelle 1 8 Sterling 


= A 20,40 gerechnet. 


Berlin, im März 1898, 


| Shlag-sither-iinterritt 


ertheilt ( 7 
Olga Wendefeier, Breitgaſſe 51, 
geprüfte Zitherlehrerin der Hoch- 


ihule Guſtar Herrmann, Berlin, 


von Dr. O. Netan (89 Abbildungen) 
gegen Einſendung Mt. 1,80 in 
Briefmarken franca, 
©, Engel, Berlin 83 
Polsbameérſtraße 181. 


1.80 AR. Biefelbe Qualität 43 
Tage älter, pro % 


1.00—1.1 
empfiehlt Ak 


Borit. Graben 45, Ecke Melzer 


Räucherlachs, 
Räucheraal, 
Gothaer Cerpelatwurſt 


Nügenwald. Cervelatwurtt, 
Vraunſchw. Mettwurſ, 


empfiehlt (6958 


Max Lindeublatt, 
RES Geiſtgaſſe 131. 


Bittere 
Orangen 


ſjum Einkochen von Marmelade, 


pro Dutzend 80 3 empfiehlt 


Carl Köhn, 
Borit, Graben 45, Ecke Meljerg, 
Zhüringer 


Holz⸗Draht⸗Nouleaur, 


vorzüglich bewährt für Schau- 
fenſter, Beranden, in jeder Große 
und Austattung empfiehlt 


A. Meyer, 
Jopengaſſe Nr. 58. 


Bindfaden 


empfiehlt zu Enaros-Preifen 


W. J. Hallauer. 


Phpotograph.-artiſt. Atelier 
Gebrüder Rogorsch, 

Danzig, Borft. Graben 56. 
Momentaufnahmen. 


Anlagen, Instandhalten 


von 


16951 
Hirten, Gräbern, Balkons 
u. Í. w. an. __ — 


2 
zum Umiuse nach allen Richtungen 
von bier wie ausmwärıs, bitte 
rechtzeitig zu beſtellen. Complete 
Umzüge von Ort zu Ort ohne 
Umladung. Tüchtige Packmeiſter 
für Glas, Porzellan, Nippes und 
Kunſtgegenſtände empf. Ma 
Bötzmener, Ketterhagergaſſe 9. 
Bitte auf die Firma zu atten. 


Manuerſteine 


— ſofort lieferbar franco Ufer 
reſp. Bauſtelle — hat abzugeben 


W. Krämer, 
Baumaterialien - Handlung, 
Burgftrahe 5. 
Zelephon-Nummer 403, 
> 9 A 

Tite’s Hôtel, 
1848. 
und viele andere Neuheiten in 
Poſtkarten 
. 11 
ClaraBernthalssche en 


Langfuhr 


allem Comfort der Neu- 
zeit ausgestatteten. 


Fremdenzimmer 


dem hiesigen, sowie 
reisenden Publikum zur 
| gefälligen Benutzung. 


am Markt, 
empfiehlt seine mit 


g Corporation und der Deutsch-Asiatischen Bank in China übergeben; diese 


totts Dampfer-Pinie 


son Mancheſter und Liverpool nach = e 
versa. Durchfracten nach allen er in hin 
nach Schottland, Irland, dem Mittelmeer, dem ſchwarzen 
Meer, Indien, Auftralien, Amerika ıc, (4348 
„S. S. „Neva“ ift ca. den 25. cr. in 

fällig und ladet nach Liverpool und Danga örwaſſer 


Güter-Anmeldungen erbitten 


. H. Stott & Co., Liverpool u. Mancheſter. 


Otto Piepkorn, Danzig, Brudbänlenl. 1 © 


Tuchlager-Ausverkauf. 


Da der Andrang Nachm häufig nicht zu 
bewältigen is 20 bitte ich dee geehrten Käufer 
— wenn irgend möglich — die Vormittagsstunden 
zum Besuch meines Ausv s benutzen zu 
wollen. (4342 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchgrosshandlung, degasse No. 112, 
Et m 9 Hauptpostgebäude. 


Deutsch-Asiatische Bank. 
& 


Einige Hundert Flaſchen 


Dürkheimer, 


vorzüglicher Pfälzer Rheinwein, 
nur etwas trüb, 
verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 


90 Pf., 10 31 8 Mark, 
= A Slaſche 8 


Max Blauert, Danzig, 


Aundegafie Nr. 29, neben Cafe Germania. 


in Quadern 


von durchſchnittlich ca. 15 Zoll Stärke, ift noch billig zu haben be 


Normwegiiches Stahleis 
Otto Piepkorn, Brodhänfengafe 16. 


„ Lletz, 
. 


ar 


Kaufhaus 


Nathan Sternfeld 


Langgasse No. 77 DANZIG Langgasse No. 75. 


Eigene Schürzen- und Wüäsche-Fabrikation. “2 
S mm | na 
chürzen. Damen-Wäsche. 
Hausschürzen nca ins us wet... . - 39 Pie. Damenhemden sis mis ..... 48 Pig. 
Hausschürzen zl ,t Weft n, 88 - Damenhemden , ss mi ssw... 78 | 
Hausschürzen ah linie wache 9 - Damenhemden . sminun, asisumien BD - 
Hausschürzen tisine moes 1,25 Mk. Damenhemden tistag” meiau m 1,20 Mk, 
Hausschürzen ati wm 165 - Damenhemden e eee, seia m f 39 - 
Tändelschürzen wur ni pies zme 28 Pig. Damenhemden ae 1, O0 
Tändelschürzen Win mans 48 - Damenhemden ti. See 2, 25 | 
Batistschürzen As TT AE 68 - Damenhosen pr. Hemdentuch mit breiter Stickerei. 95 fg, | 
Kinderschürzen Damenjacken u. Mädchenhemden | 
in wieder neu fertiggeftellten Façons auf Lager. in größter Auswahl und bekanntlich billigſten Preiſen. | 
| 


Naschbürsten :. . 6 Pk. 
g Wasserkaraffe mit Glas . 28 
Aluminium-Tablett, gross, 23 


Bardinenstangen, nussbanm u.mahagoni 48 Pf. 
Rouleaux, a und Landschaftsmuster ir (0 Pf. [us = 5 455 


— — — u — —— — 
—.— ~- — — 3 — — 


Hutchison s Dampfer⸗Linle. 


; Die Güter per SS. „Mauritius“ von Swanſea find in er 
hagen umgela’en worden und treffen per SS. „„Maia’’ heute | 


E Abend hier ein. ur o Piepkorn; ” 


Fleischbretter 
Messerputzbänke . . 14 
Pleischlammer . . 15 
Reibekeulen 12 
8 Teppichleger 


FamilienNachrichter em Schifffahrt) N m 


Unſere ſämmtlichen 


Neuheiten 
Frühjahrs⸗ md Sommer-Eoifon 


in modernſten Stoffen ie reichhaltigſter Auswahl 


Anfertigung eleganter Herren-Garderoben 


find eingetroffen. 


zu mäßigen Preifen liefern wir bei Verwendung beſter 3u- 
thaten eine anerkannt gute und ſaubere Arbeit. 


Muſtercollection fteht zu Dienſten. 


ij Sängerheim. 
EN Großer Geſellſchafts⸗Abend. 
i = 

G! 


Turn- und Fedt- 


Meine Beriobung zes 
Fräulein Kelli Rautm 

einzigen Tochter des Guts. 
deſitzers Herrn Rautmann 
und 1 Mien ald 5 
hr, auf Mittenwald 

ehre ich mich ergebenil, an 
zuzeigen. 


Bromberg, im Mär: — 


A HM 
x Die Verlobung ihrer ein- Gryedition nad) den 
e Wachſelfädten. 
Füſilier Regiment ali rag 
ehren fih ergebenit anu- Dampfer ” * 
zeigen und „Brahe 
(Mittenwalde b. Oltaczewo, Ni gis morgen Abe 
Eh. a ag Frau, Johannes Jck, 
II. Stuhdampfer - Csvedition. _ Ftußdampfer - expedition. 
66 
SS. „Silvio S. „Ilvio 
y ift mit Gütern von Rn uns 2 
ae ex 


zigen Tochter Helli mit dem 
Es laden 
Herrn Arthur Scud — 
nd. 
r. Thorn, im Mär: 1898 Güter zuweifungen erbittet 
5 ý ger d 


I) Bilem- a 


Schuln, 
Geconde-Lieutenant und 
Director u. Bei. Hugo Mener. 


TRETEN EEE EN. 
2 


Aer e e k. G, Reinhold.’ . 
N M. Loevinsohn & Comp. W 
. 85 Frauenabtheilung. 


En ros Ken detail. Canggaſſe 16. Gegründet 1863. Heute Abend ½8 Uhr: 


Turnen fämmtliher Turnerinnen 
in der Gertrudenhalle. (4339 


dts neuen 
Perſonals 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr 


Nur = Abendübungen von 


—9 d 
fallen bis 11 — aus. 
Der Vorſtand. 


A. W. Dubke ¥ 


Tod meinen lieben Mann, unfern guten Vater 
und Schwiegervater, 


den Königl. Juſtizrath 


| Großer brf i 


Geſtern Abend 11 Uhr erlöfte ein fanfter N | 


Gottfried Wilhelm Lindner 


von feinen langen Leiden, R ET e _ — — empfiehlt iein Lager von 3 
: 75 ei im Jamen der Hinterbliebenen Den PEA Pienstag, den 22. wär, Š Holz und Kohlen x3 
, Eugen Gura. 5 Anferjmiedenahe ib. 
Frihjahrs⸗ und Sommer-deubeiten bugs e. 


Bat an 


gi 


„ 1 ½ M`. 
d. arten ka 1 e 


Gambrinns-salk, 
j| 3Retterhagergafie3, 
Seftaurant 1. „ange 


teig! ergebenſt an und empfiehlt pu jeften billigen Preiſen 


Adolph Hoffmann, 


vorm. Louis Dietze, 
gegründet 1850, 


—̃—ñ'—P 1 | Geidenband-, Putz- u. Weißwaaren⸗Fandlung. 


IE sehr die Lamenwelt immermehr die un- 

verwüstliche Qualität und die äusserst 

praktischen Eigenschaften der ‚Vorwerkschen 

Kleider- Schutzborden anerkennt, beweist die Thatsache, 
dass dieselben nach wie vor für weit mehr als 


100,000 Kleider 
möckentliech 


Verwendung finden. Vor Verwechselung der Original. 
Schutzborde mit den vielen minderwertigen Nach- 
ahmungen schützt allein der auf die Waare aufgedruckte 
Name des Erfinders Vo Werk. 


— 4 


wind nag sv meg 


unnd A 


Rei 
en. S 
n 

Zilfiter Fettkäſe, Bier und HE ey 
% 50, 60, 70 2 2 Gäle für Rene Bejell- 

ee A Eimburger e fett, idaften unt Ars Dereine 
un es La k ihant, em 1 un d 
eunpfiehlt sein vollständig Be a PA Hôtel, [Nehring EHI — Röpergaffe 7. au 185 am 3 e 


sowie die parterre zele zn Restaurations- 
Räumlichkeiten. füffiger Kohlenſäure. 
Frübstückstisch x ae Dur Uhr. Wee re 
ittagsti r 0 e 
$ Abendkarte si in T Auswahl, E J. W. Neumann. 


.. ———— 

össter Auswahl. zu soliden Prei 9 - 

Halteste — der elektrischen ee E A Ng — f Spang. Srinshuhhnl, “ 6e U ge 10d. 
Aundegafie 1 raben 19/20. 


Hotel de St. Petersbourg, 


R. Friedland 


(Inhaber Adler & Pade y 
an 101 u. 7 senpi, 95 
Telephon 944. 


ruck und Der lag 
von fl. T Kafemann in S Dantis 


Beilage zu Nr. 23086 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 


49, Sitzung vom 17. März, 11 Uhr. 


iniſtertiſch: Cultusminiſter Dr. Boſſe, 
— en lade heute die zweite Berathung des 
tats. 
* „Medizinalweſen“ betonen die Abgg. 
Graf Douglas (freiconſ), Martens (nat.-lib.) und 
Arufe (nat,-lib.) die Dringlichkeit der Mebizinalreform; 
namentlich müßten bie Areispnnfici aufgebeſſert werden. 
Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) führt über die 
mißtrauiſche und unwürdige Behandlung, welche die 
Regierung den hatholiihen Kraahenpflegerorden zu 
Theil werden laſſe, Beſchwerde; fie fei in einem Staate, 
der ſich chriſtlich nenne, unerhört. Das Staats- 
miniſterium habe die Pflicht, die Aufhebung des 
Ordensgeſetzes zu beantragen. $ 
Eultusminifter Boſſe erwidert, daß in der Shähung 
der hatholiſchen Krankenpflegerinnen kein Katholik 
wärmer denke, als die Regierung und das Haus. Das 
Centrum habe 1886 ſelbſt der Revifion des Bejehes 
ugeſtimmt, nach der es heute gelte. Nichts ſtehe im 
ege, daß es die Initiative ergreife und Aenderungen 
beantrage. Ausgenommen in der Provinz Poſen, wo 
beſondere Derhältniſſe vorlägen, fei die Zulaſſung nur 
in wenigen Fällen verſagt worden. Eine abpſichtliche 
Verzögerung und eine Bevorzugung der Diakoniffen, 
wovon der Vorredner gesprochen, beſtreite er ent- 
dae Dr. Langerhans (freiſ. Volksp.): Einer ber 
wichtigſten Punkte der Medizinalreform ift die Beffer- 
ſtellung der Kreisphyſici. Der Kreisphyſicus ift die 
wichtigſte Perſon bei der Bekämpfung von Seuchen 
und bei Förderung der Hygiene. Aerzlidie Standes ⸗ 
ordnung, Ehrengerichte und dergleichen mögen ja 
meinetwegen ſehr wichtige Dinge fein, daß die Re- 
ierung ſie mit ſo vielem Eifer betreibt, aber die 
edizinalreform, die öffentliche Geſundheit ift doch 
wohl wichtiger. Haben die Cultusminiſter dieſe Auf- 
gabe nicht löſen können, fo perſuche man es eben ein- 
mal mit einem anderen Reſſort; ich glaube, der 
Miniſter des Innern iſt ſchon darum geeigneter dazu, 
weil er Beamte mit voller beſchließender Gewalt ver- 
ehen und als ſolche anſtellen kann. Man müßte Er ⸗ 
rer fammeln, ob dem Kreisphyſicus eine Privat- 
praxis erlaubt iſt. Dir brauchen die Medizinalreform, 
wir brauchen das Reichsſeuchengeſet, zu dem im Reihs- 
tage zweimal vergebliche Anläufe gemacht ſind. Die 
Standesorbnung, die geplant ift, die Ehrengerichte 
wären das Schlimmſte, was dem ärztlichen Stande 
affiren kann, denn ſie drängen den Arzt in eine Art 
eamtenſtellung. Der Kreisphyſicus ſoll heutzutage 
Bahteriologe, Mikroſkopiker und was ſonſt noch alles 
fein. Stellen Sie dieje Korderungen meinetwegen, aber 
bann bezahlen Sie auch den Kreisphyſicus danach! 


Beifall.) 
Se Rickert: Ich theile den Wunſch des Abg. 
Langerhans, fürchte aber, die Erfüllung ſcheitert am 
Miderftand des Zinangminifiers, Ich möchte den 
Miniſter bitten, zu ſagen, wie weit die Angelegenheit 
der ärztlichen Standesordnung gediehen iſt. Ich ſpreche 
mich ganz entſchieden gegen die Uebertragung der 
Medizinalverwaltung an das Minifterium des Innern 
aus. Ich finde dazu heine zwingenden Gründe und 
halte auch keinen beſonderen Medizinalminiſter für 
wünſchenswerih; denn das müßte wohl ein beſonders 
tüchtiger Mediziner fein — zum Miniſter paßt aber 
kein küchtiger Mediziner, ſondern ein tüchtiger Staats- 
mann. Ich ſehe nicht ein, warum die Medizinal- 


abtheil des Cultusminiſteriums alle gewünſchten 
Posten micht leiſten foll. de baldige Ginführung der 
Medizinalreform und die Beſſerſtellung der 
Aerzte wünſche ich dringend. 
ba. v. Heydebrand (conſ.) bedauert ben erregten 
. 5 Abg. Frhr, v. Heereman verfallen fei; 
die conſervative Partei wünſche gegenüber ben Kranken- 
ſchweſtern möglichſt milde Ausführung des Gejetjes, 
müffe aber im Intereſſe des Staates und des 
confeſſionellen Friedens für Aufrechterhaltung des 
Geſetzes eintreten. Was die Medizinalreform angehe, 
fo liege eine Pflicht ber Regierung pur Einbringung des 
Geſetzes nicht vor, und fie ſtehe noch in weitem Felde. 
Eine Beſſerſtellung der Kreisphyſici fei vielleicht unab 
hängig davon durch Bergröfßerung ihrer Kreiſe zu er- 
reichen. Es werde genügen, ſie in den beſtehenden 
Beamtenorganismus etwas feſter einzugliedern, ohne 
ſie zu förmlichen Beamten mit ſelbſtändigen polizeilichen 
i machen. 

ee 5 Boſſe legt dar, die Berathungen im 
Staatsminiſterium hätten ergeben, daß man ſich zu- 
nächſt auf einige Kauptpunkte beſchränken müſſe, wie 
die Beſſerſtellung der Kreisärzte, und dafür werde 
wahrſcheinlich in der nächſten Geifion eine Vorlage ge- 
macht werden. Mit der Frage, ob die Medizinal- 
abtheilung vom Cultusminiſterium abjuzweigen und 
wohin ſie zu verlegen ſei, habe ſich das Staats- 
miniſterium noch nicht befaßt. Gegen die Uebertragung 
auf das Miniſterium des Innern und namentlich gegen 
ein eigenes Medizinalminiſterium ſprächen viele Gründe. 
Eine andere Frage fei, ob man nicht der Medizinal⸗ 
abtheilung eine erweiterte, ſelbſtändige Stellung zu- 
weiſen könne, wie y das eee ee e habe; 
dagegen ſpreche, daß die Medizinalabtheilung eine Per- 
waltungsthätigkeit habe, das Reichsgeſundheitsamt nicht. 

Miniſterialdirector v. Bartfch legt bie Anordnungen 
dar, nach denen die Regierungspräſidenten über Ur- 
ſachen und Verlauf von Epidemien zu berichten haben. 
Die Typhusfälle in der Saarbrücker Kaſerne feien 
hlargeſtellt, Vorbeugungsmaßregeln getroffen, Ueber 
eine reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenwefens 
ſchwebten zwiſchen dem Reichsamt des Innern und 
den Landesregierungen Verhandlungen. In Sachen 
der Standes vertretungen der Aerzte wie ber Apotheker 
würden die nächſten Monate Klarheit bringen. 

Abg. Virchow (freif. Dolksp.) verweiſt darauf, daß 


ſich die Lostrennung des Beterinärmejens vom Cultus- 


Ovenſtehend bringen wir die Bilder der beiden 
lebten öſierreichiſchen Miniſterpräſidenten Frhr. 
Dauiſch v. Frankenberg, der am 7. März von 
Tra Boften zurücktrat, und feines Nachfolgers, 
es Grafer v. Thun und Hohenſtein. 

Fre v. Gautſch hat fih bekanntlich nur kurze 
in 155 dem Seſſel des Miniſterpräſidenten be- 
— 2 ; Bon folgte am 29, November v. J. dem 
— n 5 und man knüpfte damals 
= rar ar in Oeſter reich manche Hoffnungen an 

en Cabinetswechſel, die fich leider nicht erfüllt 
haben. Enthielten die neuen 


nungen, die un⸗ 


utſch 
‚röffentlichte, auch 
feines Vorgängers, . 
: um b ü 
Zeldzug, wie ihn die iſchechiſch-cierlcale Mehrheit 
unter der Leitung Badenis und des Präſidenten 
Abrahamowicz gegen unſere deutſchen Brüder in 
Defterreich geführt hat, zu beenden. Gautſch iſt 
am 26. Februar 1851 in Wien als Sohn eines 
Poligeicommifjars geboren. Nach Abſolvirung 
— Thereſianums ſtudirte er Jura und wurde 
— =i als praſidialſecretär ins Cultusminiſterium 
en. wurde ihm vom Grajen Taaffe 
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miniſterium bewährt habe, und hält für unzweckmäßig, 
daß die Medizinalangelegenheiten theils der Reichs, 
theils der Landesgejehgebung unterlägen. Deshalb 
ſeien wir in der Bekämpfung der Thierſeuchen weiter 
gekommen als in ber der Menſchenſeuchen. An der 
Spitze der Medizinalabtheilung müſſe ein Arzt und 
nicht ein Juriſt ſtehen, gleichviel, unter welches Reſſort 
ſie komme. 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) weiſt nach, daß das jehige 
Ordens geſetz nur auf Wunſch des Centrums unter dem 
Widerſpruch der Nationalliberalen zu Stande gekommen 
ſei, und daß damals Fürſt Bismarck und der Abg. 
Windthorſt ausdrücklich betont hätten, es handle ſich 
um einen Sriedensihluß. å 

Abg. Frhr, v. Eynatten (Centr.) erwidert, jeine 
Freunde hätten das damals lediglich für eine Abjchlags- 
jahlung angeſehen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) kann auf Grund ber 
gegen die Polen geübten Praxis die Ausführungen des 
Abg. Zrhrn. v. Heeremann nur unterſchreiben. 

Auf Darlegungen des Abg. Friedberg (nat. -lib.) 
entgegnet der Cultusminiſter Dr. Boſſe, daß es aller⸗ 
dings ein Mißgriff fei, Friedrichshaller Bitterwaſſer 
als Geheimmittel zu verbieten. Die Ausbildung von 
Chemikern zur Unterſuchung von Nahrungsmitteln 
werde möglichſt gefördert; in Kiel, Kalle und Marburg 
würden dafür Prüfungscommiſſionen beſtellt werden, 
wie ſie die anderen Univerſitäten bereits hätten. 

An Darlegungen des Abg. v. Woyna (freiconſ.) 
über der Bekämpfung der Tuberkuloſe knüpft 
Miniſterialdirector v. Bartſch den Hinweis, daß die 
Kaiſerin hier mit leuchtendem Beiſpiel vorangegangen 
fei bei der Gründung der Keilſtälte am Grabowſee. 
Eine weitere Einrichtung ſei in Belzig im Gange. 

Auf eine Frage des Abg. Im Walle (Centr.) ant- 
wortet Oberſtabsarzt Kirchner, daß das Urtheil über 
das Koch'ſche Tuberkulin noch nicht abgeſchloſſen fei, 

Abg. v. d. Groeben (conſ.) bringt die Bekämpfung 
der Granuloſe zur Sprache. 

Miniſterialdirector Bartſch: Die Bekämpfung der 
Lepra, die glücklicherweiſe nur in zwei Herden auf- 
tritt, iſt nicht ſo un vorzunehmen, wie die der 
Granulofe, In Beug auf letztere haben wir 7000 Per- 
fonen ärztlich unterſucht und in 17 Specialcurſen 300 
Aerzte und Keildiener in der Bekämpfung der Granulofe 
unterrichten laffen. durch ambulante Behandlung, 
namentlich ſolche von Schulkindern, ſowie durch die 
Behandlung in Krankenhäuſern hoffen wir die 
Granuloſe zu überwinden. Faol wird man auf die 

nanzielle Mitwirkung der Kreiſe, die doch die Nächſt⸗ 
etheiligten an der Sache ſind, nicht verzichten können, 
chon aus principiellen Gründen, aber man wird da- 
bei die Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe in Nückſicht 
nehmen, das darf man ſchon von der Weisheit der 
Finanzverwaltung erwarten. 

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
werden unverändert genehmigt. 

Damit ift der Cultusetat erledigt. 

Schluß 4% Uhr. 


Reichstag. 


63. Sitzung vom 17. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſch: v. Bofler, 

Das Haus ſetzt heute die zweite Berathung ber 
Mititärftrafprogehorbnung fort. Die 88 9—45 
werden nach der Faſſung der Commiſſion angenommen. 
Eine Reihe von Abänderungsanträgen, die zu dieſen 


Eee ehe von ſocialdemohraliſcher und freifinniger 
y e e d 


ebracht 


theils zurchgejogen. Darunter befindet lic aud 
Antrag Auer j 8 37, ba 
Richter bei Kriegsgerichten die Volljährigkeit er- 
forderlich fei, \ 

Abg. v. Bollmar (Socialdem,) hält diefe Forderung 
für ſelbſtverſtändlich. 

Kriegsminiſter v. Goßler betont, daß es fidh hier — 

37 beſtimmt, daß als Richter mitwirken könne, wer 
eit mindeſtens einem Jahre dem Heere oder der 

arine angehört — um eine Frage der Zwechmäßig⸗ 
keit handele. Er ſei principiell dagegen, daß man 
pian jüngeren und älteren Offizieren unterſcheide. 

eide hätten dieſelben Pflichten, müßten alfo auch die- 
ſelben Rechte haben. 

Abg. Gröder (Centr.) hält den Antrag für gegen- 
ftandslos, da ſteis genügend ältere Offiziere vorhanden 
feien und als Richter verwendet würden. 

Abg. v. Levetzow (conſ.) ſagt, der Antrag muthe 
ihn an, aber er habe keinen eigentlichen Zwech. Im 
Kriege könne es ja vorkommen, daß Minderjährige 
als Richter mitwirken müßten, 

Nach einer weiteren Debatte wird der Antrag Auer 
abgelehnt. 

§ 46 handelt von den Kriegsgerichten und lautet 
nach der Regierungsvorlage: Pie Kriegsgerichte be ; 
ſtehen aus fünf Richtern, und zwar aus einem Kriegs- 
gerichtsrath und vier Offizieren. die Commiſſion da- 


gegen will die Kriegsgerichte zuſammengeſetzt wiſſen 


aus zwei Kriegsgerichtsräthen und drei Ofſtzieren. 

Abg. v. Levetzow (conſ.) vertritt den confervativen 
Antrag Puttkamer - Plauth, die Regierungsvorlage 
wiederherzuſtellen, und betont, daß das Princip der 
Zuſammenſetzung der Hriegsgerichte aus Offizieren ge- 
wahrt werden müſſe. Ein juriſtiſches Mitglied genüge, 
um die Caienmitglieder des Gerichts in Rechtsfragen zu 
belehren. Lediglich zu dieſem Zwech fet ja das juriſliſche 
Element hinzugezogen worden. ; 

Abg. Gröber (Centr.) führt aus, es kämen bei den 
Kriegsgerichten oft ſo ſchwierige Sachen zur Entſcheidung. 
daß mehrere Juriſten dabei mitwirken müßten. Die 
Derantwortlichkeit würde da für einen einzigen Juriften 
Nabe Gir 

g. Görtz (freif, Vereinig.) hält die Frage für ſehr 
wichtig, aber nicht für pbelcl entfheidend, % 


1884 
wurde Gautſch in das Miniſterium Badeni be- 
rufen, dem er bis zu deſſen Sturz angehörte, 


das Unterrichtsminiſterium ee Pe 


ur Mitwirkung als 


und Graf T 


Freitag, 18. März 1898 (abend-Aus gabe). 


einem Juriſten beſcheiden. Die Bortheile der Vorlage 
ſeien ſo groß, daß er gern kleine Nachtheile in den 
Kauf nehme. 

Abg. KHaaſe (Soc.) befürwortet den Antrag Auer, 
das Kriegsgericht aus drei Kriegsgerichtsräthen und 


zwei Offizieren zuſammenzuſehen. uriften 
verſpreche er ſich auch nichts. i 

Abg. Behh (freiſ. Bolksp.) empfiehlt einen gleidh- 
lautenden freifinnigen Antrag. 

Kriegsminiſter v. Bohler hebt hervor, das Kriegs- 
gericht müſſe, da es ſich hier um vorwiegend militäriſche 
Bergehen handle, einen mililäriſchen Charakter haben. 
Zudem dürfe die Zahl der Auditeure nicht übermäßig 
vermehrt werden. Er glaube nicht, daß die ver- 
bündeten Regierungen auf dieſe Berjlärkung des Per- 
ſonals eingehen könnten. Er bitte dringend, die Regie- 
rungsvorlage wieder herzuſtellen, da ſonſt große 
Schwierigkeiten entſtehen könnten. 

Abg. Spahn (Centr.) legt dar, daß die finanzielle 
Seite der Frage keine ſo große Rolle ſpiele. Da drei 
Juriſten nicht zu erreichen feien, müſſe man wenigſtens 
an zweien feſthalten. Die Schwierigkeiten ließen fih 
vielleicht noch zwiſchen der zweiten und dritten Leſung 
beſeitigen. 

Beneralaubileur Ittenbach führt aus, der Vortheil, 
der aus der Vermehrung der Militärjuriſten erwachſe, 
ſtehe in keinem Verhältniß zu den Koſten. Bor den 
Militärgerichten kämen meift nur militäriſche Der- 
gehen, und zwar ſehr einfacher Art, zur Berhandlung, 
jo daß ein Juriſt zur Nechtsbelehrung genüge. Die 
Zahl der bürgerlichen Delicte ſei ſehr klein. 

Abg. Gröber (Centr.) ſagt, auch bei der Aburtheilung 
von militäriſchen Delicten fei die Mitwirkung von 
Juriſten erwünſcht, da auch hier ſchwierige Fragen 
auftauchten. 

Ceneralauditeur Ittenbach erwidert, daß die preußi⸗ 
ſchen Kriegsgerichte bis jetzt ohne Juriſten urtheilten, 
und Abg. Gröber habe doch geſtern ſelbſt aner kannt, 
daß die Urtheile recht gut ausfielen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Gröber und 
Beckh werden der ſocialdemohratiſche und der fret- 
ſinnige Antrag abgelehnt und die Commiffionsfafiung 
e . wodurch der Antrag Puttkamer -Plauth 
erledigt if, Die 88 7 bis 171 werden ohne Debatte 
in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 

§ 172 handelt von der vorläufigen Feſtnahme von 
5 durch Offiziere, Wachen und Polizeibeamte. 

ach Abja 3 foll in Fällen der Noth die Feſtnahme 
jedermanns geſtattet fein, diejenige von Offizieren aber 
nur dann, wenn ſie wegen eines Verbrechens auf 
friſcher That ergriffen werden. Die Commiſſion hat 
hinzugefügt, daß die Derhaftung eines Difiziers auch 
wegen eines mit dem Verluſt der bürgerlichen Chren- 
rechte bedrohten Vergehens möglich ſein ſoll. 

Abg. Haaſe (Soc.) befürwortet den Antrag Auer, 
diefen Abſatz zu ſtrelchen, weil er den Offizieren Aus- 
nahmerechte einräume. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) begründet feinen 
Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 
Der „ifizier fei ſchon durch feine Uniform kegitimirtz 
feine Verhaftung wegen Vergehens fei nicht angängig 
und nicht nothwendig. Die Regierungsvorlage ſei 
ſchon das KHeußerſte, was feine Freunde annehmen 
könnten. Der Redner verweiſt auf frühere Cabinets- 
orbres über die Feſtnahme von Offizieren, erörtert fo- 
dann den Begriff der Offiziersehre und betont, daß 
ein Offizier, der fih in Uniform verhaften laſſe, da- 
durch natürlich compromittirt ſei und vor einen Ehren- 


Don zwei 


rath gehöre. Gene man Über die Regierungsvorlags 
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Abg. Bech (frei. Bolksp.) empfiehlt den freifinnigen 
Antrag, 1 die Feſtnahme eines Offiziers auch 
wegen eines nicht auf Antrag zu verfolgenden Per- 
gehens erfolgen dürfe. Eine bejondere Oſſiziersehre 
leugne er, es gebe fogar viele Fälle, wo ſich Offiziere 
an öffentlichen Orten durchaus nicht angemeſſen be- 
nommen hätten. 

Generallieutenant v. Viebahn weiſt darauf hin, daß 
der Vorredner ſowie der Abg. Haaſe übertrieben. 
Daß Offiziere aggreſſiv vorgingen, komme doch nur 
ganz vereinzelt vor. Die Beſtimmungen der Regierungs- 
vorlage hätten eine Gele ideelle Bedeutung. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt für die Regierungs- 


vorlage ein. 8 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. März. die Auswechslung der 
Ratificationen zu dem Handelsvertrage zwiſchen 
dem Reich und dem Dranje-Freiftaat vom 
28. April 1897 hat heute im Auswärtigen Amt 
durch den Staatsſecretär, Staatsminiſter von 
Bülow und den Dr. Hendrik P. N. Muller ftatt- 
gefunden. 

* [Raiferreife.] Die Meldung, daß der Kaifer 
feine Erholungsreiſe in dieſem Sommer nicht 
nach Norwegen, ſondern nach Scholtland machen 
werde, wird durch den Londoner „Standard“ 
beſtätigt. Wie das Blatt erfährt, hat der Kaiſer 
eine Einladung, in dieſem Jahre in den ſchotti⸗ 
ſchen Hochlanden zu jagen, erhalten und wird fie 
auch wahrſcheinlich annehmen. 

* [Der Bundesrath] hat der Vorlage, enthal- 
tend Entwürfe von Muſterſtatuten für freie 
Innungen und für Zwangsinnungen ſowie das 
Muſter für einen Innungsbeſchluß, betreffend die 
Regelung des Lehrlingsweſens, die Zuſümmung 
ertyeilt. 

Ieh. Regierungsraih Kleinſchmidt,] der 
allgemein beliebte und verehrte Director beim 
Abgeordnetenhauſe, fühlt ſich in der letzten Zeit 
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Graf Franz v. Thun und Hohenſtein ift am 
2. September 1847 in Frankfurt a. M. geboren, 
Sein Dater war der 1881 verſtorbene vormalige 


geradezu iu 


erheblich wohler und hat auch bereits für kurpes 
Zeit den Beſuch einiger Abgeordneten empfanges 
können. Allerdings wird die völlige Wieder⸗ 
herſtellung noch geraume Zeit erfordern. 

* [Novelle zur Eivilprogehordnung.] Bei der 
hat die ſechſte Reichstagscommiſſion ſich in ihrer 
Jortſetzung der zweiten Leſung der Novelle zur Civit- 
prozeßordnung heutigen Sitzung für die theif- 
meije Erhöhung der Revifionsfumme gti 
indem fie folgenden Antrag mit 10 gegen 
Gtimmen annahm: 

„„Die Zuläſſigkeit der Revifion ift in Rechtsſtreitig⸗ 
heiten, in welchen ein Anſpruch der im $ 25 der Civil- 
prozeßordnung bezeichneten Art geltend gemacht ift 
durch einen den Betrag von 1500 Mark, in Rechts- 
ſtreitigkeiten über andere vermögensrechtliche Anſprüche 
durch einen den Betrag von 3000 Mark überſteigenden 
Werth des Beſchwerdegegenſtandes bedingt.” 

Zu den Sachen, in welchen ohne Rückſicht auf 
den Werth des Streitgegenſtandes die Reviſion 
zuläſſig fein foli, wurden hinzugefügt die Rechts- 
ſtreitigkeiten, „in welchen ein Anſpruch auf Grund 
der Vorſchriften über die Kirchen- und Schulbau; 
laft, das Pfründenrecht oder das Patronat geltend 
gemacht iſt“. 

[Mädchenhandel.] Dem Reichstage war eine 
Petition zugegangen, daß mit thunlichſter Be- 
ſchleunigung Schritte zur internationalen Be- 
kämpfung des Mädchenhandels eingeleitet werden 
möchten. Der Vertreter des Auswärtigen Amtes 
Geh. Legationsrath v. Dirkſen gab eine längere 
Erklärung ab. Das Auswärtige Amt habe im 
vorigen Jahre der Commiſſion eine Denkfgrift 
vorgelegt, in der ein Ueberblick über den Umfang 
des Mädchenhandels und die von deutſcher Seite 
dagegen ergriffenen Maßregeln gegeben worden 
fei. Die Commiſſton habe damals die Vollſtändig⸗ 
keit des Materials und die Berechtigung des 
Standpunktes des Auswärtigen Amtes anerkannt, 
daß zur Zeit für das Reih ein Anlaß nicht ge- 
geben fei, in dieſer Frage die Initiative zu er- 
greifen. Das Auswärtige Amt ſei auf dem be- 
tretenen Wege nicht ſtehen geblieben. Die Ein. 
leitung und Durchführung internationaler 
Abmachungen, wie fie dem Reiche zugemuthel 
werde, ſei nicht ſo leicht. Zwei Erforderniſſe ſeien 
hierbei die erſte Vorausſetzung, zunächſt die 
Legitimation des Staates, der ſolchen Schrin 
unternehme, und dann die Ausſicht auf Erfolg. 
Eine Legitimation für das Reich zur Führerrolle 
in dieſer Zrage ſei aber nicht vorhanden, ſie werde 
es nur dann fein, wenn Deutſchland am Mädchen- 
handel in das Ausland erheblich mehr betheiligt 
wäre und ſehr viel ſchwerer als andere Länder 
litte. Das könne aber nicht zugegeben werden, 
die vorjährige Denkſchrift ergebe das Gegenthell. 
Aber auch die zweite Vorausſetzung, die Ausſicht 
auf Erfolg, fei nicht vorhanden. Die jetzt be 
ſtehenden Einrichtungen hätten fih fo bewährt, 
daß nur noch äußerſt felten: Fälle von Dere 
kuppelung deutſcher Mädchen zur amtlichen Kennt- 
a gebracht wären. Gel hiernach generell alles 


eſchehen, was irgendwie geſchehen konnte, ſo werde 
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Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
5 chweiz. 

Bern, 17. März. der Bundesrath wird der 
Bundesperfammlung demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Errichtung von Maſchinen⸗ 
gewehrabtheilungen vorlegen, wonach vier 
Naſchinengeweyr-Schützencompagnien mit je acht 
Naſchinengewehren errichtet und der Armeecorps⸗ 
cavallerie beigegeben werden ſollen. (W. T.) 


j Spanien. 

Havanna, 17. März. Die ſpaniſchen Truppen 
haben die Inſurgentenſchaar des Maximo Gomez 
geſchlagen. (W. T.) 

Rußland. 


Petersburg, 17. Där} die Gemahlin des 
Großfürſten Peter Nikolajewitſch, Großfürſtin 
Miliza Nikolajemna, ijt vorgeſtern in der Krim 
auf dem Gute ihres Gemahls von zwei Töchtern 
entbunden worden, welche die Namen Nadeshda 
und Sophia erhielten. Die letztere ſtarb noch an 
demſelben Tage und auch der Zuſtand der 
Prinzeſſin Nadeſhda erregt einige Beſorgniß. Das 
Befinden der Großfürſtin Miliza ift durchaus be» 
friedigend. 

Großfürst Peter Nikolajewitſch, geb. 10. Januar 
1864, ift der zweite Sohn des Großfürſten 
Nikolaus, des zweiten Bruders des Großvaters 
des Zaren. Die Prinzeſſin, welche im 32, Cebens- 
jahre ſteht, iſt eine geborene Prinzeſſin von 
Montenegro. Der Ehe ift bereits ein Sohn und 
eine Tochter entſproſſen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 17. März. Die geſtern ver- 
breiteten Gerüchte über die Vorfälle im Yildis- 
Palais ſcheinen übertrieben zu fein. Türkiſchen 
Kusſagen zufolge habe ein albaneſiſcher Soldat 
der Beſatzung des Yıldiz-Palais einen ticherkeifl- 
ſchen Soldaten erſchoſſen und verſucht, auch andere 
Soldaten zu erſchießen. Die in Folge deſſen er- 


Präſidial-Geſandte in der vorgenannten Stadt. 
Graf Friedrich Thun. Er widmete ſich an der 
Wiener Univerfität den Rechtsſtudien und über- 
nahm nach kurzer Dienſtzeit bei den öfterreichlichen 
Dragonern im Jahre 1872 an der Seite ſeines 
Baters die Verwaltung der Familiengüter. Später 
wandte er ſich der Politin zu, würde 1879 als 
Candidat des conſervativen Großgrundbeſitzes in 
das Abgeordnetenhaus gewählt und nach dem 
Tode feines Baters als erbliches Mitglied in das 
Herrenhaus berufen. 1883 wurde er auch als 
Abgeordneter in den böhmiſchen Landtag ge- 
wählt. Zier ſtellte er fi entſchieden auf den 
Boden des böpmiſchen Staatsrechis und 1889 
erfolgte ſeine Ernennung zum Statthalter in 
Böhmen. in welcher Stellung er bis 1896 verblieb, 

Die Thun. Hohenſtein find ein uralter, in Tirol, 
Böhmen und Italien anfälfiger, meitverjmeigter 
Adelsſtamm. Die Sitze in Tirol ſind Caſtel Thun 
und Caſtel Brughier, die böhmiſchen Linien bes 
a Fideicommiſſe Alöfterle, Teſchen und 

oltitz. 

Seit 18. Mal 1874 ift Graf Thun mit Prinzeſſin 
Anna Maria zu Schwarzenberg, Tochter des 
Fürften Karl Schwarzenberg, vermählt. 
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oriffenen militäriſchen Maßnahmen hätten die er- 

wähnten Gerüchte hervorgerufen. ; 

Wie amtlich bekannt gegeben wird, fand 

er im Yildiş- Palais die kirchliche Ceremonie der 
rauung der Prinzeſſin Naime, einer Tochter 

des Sultans, mit dem Adjutanten des Sultans 

Mehemed Kemal Eddin Paſcha, Sohn Ghazi 


Osman Paſchas, ſtatt. Die Hochzeitsfeier wird 
nächſten Donnerstag veranſtaltet. (W. T.) 
Griechenland. 


Athen, 17. März. Die wegen des Attentates 
auf den König angeklagten Karditzi und Giorgis 
haben Berufung eingelegt gegen den Beſchluß des 
Anklageſenats, durch welchen ihre Sache an das 
Schwurgericht verwieſen wird. Ein Ingenieur 
mit Namen Andreaindis wurde wegen Jugehörig- 
keit zu dem antidynaſtiſchen Club verhaftet. 
Andere Berhaftungen ſtehen bevor. Karditzi ver- 
fiberte wiederholt, daß er nicht ein Werkzeug 
dieſes Clubs ſei, ſondern auf eigenen Antrieb 
gehandelt habe. (W. T.) 


DDR ———2—— ng 
Bon der Marine. 

* Der Kreuzer „Kormoran“ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Bruſſatis) ift am 16. März in Shanghai an- 
gekommen. der Kreuzer „Geier“ (Commandant 
Torvetten-Capitän Jacobien) ift am 16. Mär; in La 
Guanra angekommen und beabfihtigt am 19. März 
nach Trinidad in See ju gehen. 

U Riel, 17. März. In diefem Monat werden noch 
zwei Kriegsſchiffe für unfere Marine zu Waſſer gelaſſen. 
Am 24. März läuft der erſte deutſche Torpedoboots - 
jerftörer auf der Torny-Kroftwerft zu Chiswich an der 
Themſe vom Stapel und wird bereits Anfang April 
nach Kiel übergeführt, um feine Abnahmeprobefahrten 
in der Oſtſee zu unternehmen. Ferner wird am 
31. März der neue Kreuzer 4. Kaſſe „G“ auf der 
Germania-Werft zu Kiel vom Stapel gelaſſen. 


Danzig, 18. März. 

* [Das BE RT der Artillerie.] 100 Jahre 
find es am März, daß die Artillerie ihre 
ſchwarze Farbe trägt. Am 22. Mär; 1798 wurde 
nämlich für die neue Montirung der Artillerie 
beſtimmt, daß Dffijiere, Feuermerker, Unter- 
offistere und Gemeine ſchwarze Klappen, Kragen 
und Auffhläge zu tragen hätten. 


* [Auflieferung von Packeten.] An das hleſige 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft war vom 
Staatsſecretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
das Erſuchen gerichtet worden um Mitwirkung 
dei der Bekämpfung des Uebelſtandes, daß der 
Derkehr an den Packet Annahmeſtellen fih kurz 
vor Schluß der Schalterſtunden Abends in auher- 
ordentlichem Maße fteigert. Dom Vorſteheramt 
it daraufhin dem Reichspoſtamt erwidert worden, 
daß daſſelbe ſich von einer Einwirkung auf die 
Berjender keinen beſonderen Erfolg verſpreche. 
Dagegen hat das Vorſteheramt der Raufmann- 
ſchaft den Vorſchlag gemacht, daß etwa in den 
letzten drei bis vier Stunden vor Schalterſchluß 
mehr als drei Packete von einem Auflieferer nur 
gegen einen von Stunde zu Stunde fieigenden 
Zuſchlag angenommen werden. Es wird vorge⸗ 
ſchlagen, eine Stufenfolge von 10, 20, 30 und 
50 Pfg. für jedes Pachet vom Verſender zu 
er heben. 

V Semere- Bereik] In dem geſtrigen Vortrags- 

= abend entwarf Kerr Rabbiner Dr. Blumenthal eine 
2 Schilderung des griechiſchen Seherthums und der 


ihrer Thätigkeit und Erfolge. Es finden fih hierbei 
nicht unweſentliche Uebereinſtimmungen mit den 
Propheten des zweiten Culturvolkes, der Iſraeliten, 
deren reformatoriſche Thätigkeit der Vortragende näher 
beſprach. Nur treten uns die Propheten aus ihren 
Schriften, mit ihrem Eintreten für die Beſſerung der 
moraliſchen Zuſtände ihrer Zeit kraftvoller entgegen, 
als die Seher der Hellenen, Auch die Bedeutung, 
welche die Erſteren in ihrem Staate erlangt haben, iſt 
unſtreitig größer, als die der griechiſchen Seher, die 
nicht als Reformatoren auftraten, ſondern nur dann 
antworteten, wenn fie um Rath angegangen wurden. — 
Die Zuhörer ſpendeten dem Vortrag reichen Beifall. 
„err err 


Die Meiſterſinger von Nürnberg 
im Danziger Stadttheater. 

Wagners in der Mitte ſeines Schaffens und auf 
der Höhe ſeiner Schaffenskraft ſtehendes Merk 
„Die Meifterfinger von Nürnberg“ hatte geftern 
nach mehr als jehnjährigem Zwiſchenraum feinen 


Weg nach Danzig wiedergefunden. Es iſt ſpäter 
vollendet als „Triſtan und Jfolde“ und 
repräfentirt ebenſo wie dieſes Werk nach 


allen Richtungen die Grundſätze, die Wagner 
ſich bezüglich Behandlung des Seſanges und 
den mehr als gleichen Antheil gebildet hatte, der 
den anderen Künſten (Dichtung, Infcenirung, 
Orcheſter) einzuräumen fei. Er ſteigt aber hier 
freundlicher zur hiſtoriſchen Wirklichkeit, jum 
wirklichen Leben herab (wenn anders dies ein 
Kinabſteigen heißen kann), dies und die Erbſchaft 
aus ſeiner Jugendzeit mag die Urſache ſein, daß 
der Quell der Melodie hier im ganzen häufiger 
und reicher quillt, als in den anderen Werken 
ſeiner zweiten Periode. 

Die Ausführung anlangend, ſo bedarf es wohl 
kaum der Erwähnung, daß wir uns bei ihrer 
Beurtheilung nicht auf den Standpunkt der 
abſoluten, ſondern auf den der angewandten 
Kritik zu ſtellen haben, von denen die erſtere 
rein nach dem Aunftideal (ex arte), die andere 
auch nach der Billigkeit (ex aequo et bono) mit 
Berückſichtigung der gegebenen Umftände ur- 
theilt; freilich darf dies nicht in ein 
Suſtem der Vertuſchung des Unzulänglichen 
und Kunſtwidrigen übergehen. Zunächſt müflen 
wir mit der Gcenen- Entfaltung vorlieb 
nehmen, wie ſie auf unſerer kleinen Bühne möglich 
ifi, und mit der Phantafie nachhelfen, wenn bei 
dem Tumult zur Nachtzeit, an dem fih den Text- 
worten nach die meiften Zünfte beiheiligen, die 
Perſonen nicht nach Hunderten zählen. — Die An- 
deutung genügt und die Kürzung iſt nicht un- 
willkommen, da der Componiſt die Gefahr, daß 
Alles hier in Lärm ſtatt Muſik ausarte, ſelbſt 
lehr gefleigert hat. Ebenſo find der Maſſen⸗ 
entſaltung bei dem Dolksfeſt auf der Bogel- 
wieje gewiſſe Schranken gejeht; es ift 
aber bezüglich der hiefigen Aufführung doch zu 
berichten, daß der kleine Raum von der Regie 
meiſterhaft ausgenützt wird, ſowie daß hier doch 
circa hundert Perſonen auf der Bühne gegen- 
wärtig find. Den dramatiſchen Sinn ſtörend ift 
nur die Unmöglichkeit, das Gebüſch anzubringen, 
das um die Linde vor Pogners Kaufe wuchern 
foll, Es joll Eva und Walther einen Derſteck ge- 
währen — das konnte es nun nicht, Beckmeſſer 
müßte ganz blind ſein, wenn er Eva, die er an- 
Bingen glauben fol, nicht mit Walther ſigen 

he; zumal Eva ihr Koſtüm nur um den Kopf 
ein wenig 


1 . 


dem der Margarethe angeähnelt 


n 


gelitiſchen Propheten. D tedn b in feffeinder I 
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^ [&ontroiverfammiungen] die diesjährigen 
Frühjahrs-Cortrolverſammlungen werden hier in den 
Tagen vom 1. bis 26, April ſtattſinden. 

Auszeichnung.] Eine felten hohe Auszeichnung ift 
auf der nationalen a na zu Frankfurt 
a. M. einem weſtpreußiſchen Züchter zu Theil geworden. 
Auf dieſer Ausftellung, welche mit ihren 6000 Nummern 
die in Deutſchland bisher größte Deranftaitung dieſer 
Art geweſen ift, errang Kerr Karl Studti-Dliva für 
feine felbitgezlichteten Reinaugen- und Weißkopf-Tauben 
troß der ſehr ſtarken Concurrenz die goldene Medaille, 

* [Ordensverleihungen, em Pionier Schu- 
kowski vom Pionier-Batafllon Nr. 2 ift die Rettungs- 


medaille am Bande, dem Bahnwärter Wilhelm Droefe | 


zu Gerlachsdorf im Kreiſe Heiligenbeil das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Perjonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt ift: 
der Stations-Einnehmer Klemp in Elbing zum Güter- 
Expedienten unter Uebertragung der Verwaltung der 
dortigen Güterabfertigungsſtelle, der penſionirte 
Stations-Aſſiſtent Breitenfeld in Neufahrwaſſer als 
Stations-Aſſiſtent wieder angeſtellt. DVerfetjt find: der 
Eiſenbahnſecretär Bonacker von Danzig nach Dirſchau, 
die Gifenbahnbet:iebsjecretäre Janke von Danzig nach 
Neuſtettin, Reuter von Neuſtettin und Vogel von 
Dirſchau nach Danzig, die Stations - Affiftenten 


Schukay von Danzig nach Flatow und Taube von 


Flatow nach Prauſt. 
* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Amts gerichts⸗ 


Gtaatselnhommenfteuer und der veranlagten Real- 
ſteuern aufgebracht. In den Kus gaben befinden ſich 
u. a. folgende Poſten: Koſten der Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen im Kreiſe 3000 Mk., Prämien an Dienft- 
boten 500 Mk., dem Diahkoniſſenhauſe in Marienburg 
4500 Mk., dem St. Marienkrankenhauſe 1500 Mh., 
der Candwirthſchaftsſchule 3000 Mk., dem 1 ir 
in Neuteich 1000 Mk., der Haushaltſchule für fhul- 
entlaſſene Mädchen 500 Mh., zur Unterhaltung der 
communalen Arbeitsnachweisſtelle in Marienburg 650 
Mark, zur Unterhaltung der Realſchule in Tiegenhof 
2000 Mk. (neue Poſition), für den Bau von Klein- 
bahnen 23350 Mk. i 

W. Gibing, 17. März. In der heute Abend in der 
Börje abgehaltenen Gihung des landwirthſchaftlichen 
Lokalvereins Elbing würde Herr Kuhn-Dörbech, 
welcher dem Verein 30 Jahre als Mitglied angehört, 
zum Ehrenmitglied ernannt, — Eine Anregung des 
Herrn Müller-Bieland, im Kerbſt hierſelbſt einen Zucht · 
viehmarkt mit ſelbſtgezüchtetem Vieh zu veranſtalten, 
wurde beifällig aufgenommen. 

* Die Wahl des Oberlehrers Guſtav Stralhmann 
am Progymnaſium zu Dierſen zum Director des Pro- 
gymnaſiums zu Schlawe iſt allerhöchſten Orts be- 
ſtätigt worden. f 

R. Schweiz (Weichſel), 17. März. Ale Urſache des 
geſtern gemeldeten Herabftürgens des Kronleuchters 


in der evangeliſchen Kirche iſt der Bruch einer Schraube, 


Secretär Gohl in Marienwerder ftin gleicher Amtseigen- | 
ſchaft mit der Junction als Rendant der Gerichts- 


hafje an das Amtsgericht in Tiegenhof verſetzt worden. 

IlStädtiſches Ceihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro März cr. 
betrug der Beſtand Mh. 
pro ebruar d. J. . 22 570 Pfänder beliehen mit 167 135 
Während d. laufen- $ 

den Monats find . 
hinzugekommen . . 3705 „ 2 24280 
Sind zufammen „ 26275 Pfänder beliehen mit 191415 
Davon find in dieſer 
Zeit ausgelöſt reſp. 
durch Auction ver- 
kauft 9 e. 22785 
ſo daß im Beſtande 

verblieben. . . . . 22933 Pfänder beliehen mit 168 630 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
7047 Perſonen aufgeſucht. 
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Aus der Provinz. 


-. Bopyot, 18. März. Der Vorſtand des Kirchen 
bauvereins hielt geſtern im Kaiſerhof eine Sitzung ab. 
Der Dorſitzende, Herr Oberſtlieutenant Burrucer, 
theilte mit. daß die Einnahmen des letzten Concertes 
rund 180 Mark betragen haben, außerdem habe ihm 
Kerr Conſul Brandt⸗ Danzig die bereits früher ge- 
machte Zuſage, für die neue Kirche ein Fenfter im 
Werthe bis zu 1000 Mark zu ſtiften, erneuert. Die 
geplante Theatervorſtellung foll am 17. April ſtattfinden. 

Der hieſige Kriegerverein hielt geſtern Abend im 
Kaiſerhof eine Derſammlung ad. Herr Reiß wies 
darauf hin, daß es am 31. Mai d. J. 100 Jahre 
fein werden, als die Königin Luife von 
Danzig aus den Karlsberg bel Oliva beſuchte, 
wo das ihr geſetzte Denkmal vom hieſigen Krieger 
verein vor einigen Jahren erneuert worden iſt. Der 
Verein wird fih demnächſt ſchlüſſig machen, wie er 
dieſen Gedenktag auszeichnen wird. Nach dem dem 
Bezirksverbande erſtattenden Napport zählt der 
hieſige Kriegerverein ieh nach Aufnahme von vier 
neuen Mitgliedern 118 Mitglieder, von denen 42 einen 
Feldzug mitgemacht haben; vier Deteranen beziehen 
eine Invalidenpenſion. 

v. Putzig, 17. März. Don 382 Schulkindern fammt- 
licher hieſigen Schulen ſind nach einer durch Herrn 
Kreisphnficus Dr. Annuske angeſtellten Unterſuchung 
ed tn 1 Koht nò a 
wurden bei einer größeren anahl Sch 
Körner, beziehentlich ähnliche Bildungen und Binde- 
hautkatarrhe ohne Körnerbildung feſtgeſtellt. 


+ Marienburg, 17. März. Zur Feſiſtellung des 
Areishaushaltsetats pro 1898/99, Erſtattung des Be- 
richtes über die Verwaltung und ben Stand der Kreis- 
Communal- Angelegenheiten und Abgabe eines Gut- 
achtens über die Eingemeindung der Gemeinde Sandhof 
in den Stadtbezirk Marienburg u. a. ift ein Kreistag 
auf den 30. März anberaumt. Der Areishaushaltsetat 
1857 in Einnahme und Ausgabe mit 504900 Dik: 
(1 442 280 
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MR.) ab. Bon den Einnahmen werden 


durch Kreisabgaben 322000 Mk. — 73 Proc. der 


Sie 


hatte. 
erſcheinen; 
der Darſtellerin der Eva vom Dichter nicht Zeit 
genug gelaſſen, es müßte denn ſein, Wagner, 
der in ſolchen Dingen doch ſonſt immer praktiſch 


’ 


verfährt, habe fih iwas wie einen Mantel ge- 


ſoll in Magdalenens Kleidern 
zum Umkleiden ift allerdings 


dacht, der ſchnell umzunehmen ginge. Es ſei 
dahingeſtellt, ob in dieſen beiden Punkten nicht doch 
noch etwas gebeſſert werden kann, dann wollen 
wir uns die botaniſch ſehr eigenthümliche 
„Linde“, die unſere Bühne darbietet, eher ge- 
fallen laſſen. Die Direction und Regie hat aber 
in der ganzen Aufführung und namenili in der 
Schlußſcene Außergewöhnliche von mannigfaltigen, 
reichen, treuen und geſchmackvollen Koſtümen ge~ 
leiſtet, die den Anblick des bürgerlichen Lebens der 
wohlhabenden Neichsſtadt Nürnberg um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts als ein recht lebendiges 
und anziehendes Culturbild vor Augen führen, 
das durch die Dorführung der Meiſterſinger⸗ 
Gebräuche bei der Zreiung in der Kirche, wie bei 
dem Preisgeſang auf der Wieſe — im Hinter- 
grund ragt in treuer Wiedergabe die alle Burg 
empor — vervollſtändigt wird. Der Ritter ift 
äfthetiih in dem erſten Koſtüm ſchlechter weg- 
gekommen: er geht von den Schuhen bis faſt 
eine Handlänge über dem Knie in hellfarbigen 
Zricots, was ihm bis zu der Umhkleidung im 
zweiten Act ein kunſtreiterähnliches Anſehen giebt. 
a das „hiftorifch“ fein, fo ift es darum nicht 
öner. 

»Das ift an fih ſchon dankenswerth, auch die 
Treue in der Wiedergabe der Kirche in der 
erſten Scene ſei hervorgehoben. 

Unſer Orcheſter, mag man ihm auch für die 
Wagner-Werke größeſten Gtiles einen mächligeren 
Streicherchor als Gegengewicht gegen die Bläfer 
wünſchen, legte gleichfalls mit der Aufführung 
unter Herrn Kiehaupt viel Ehre ein, und bei dem 
großen Antheil. den ihm Wagner an der Wirkung 
des Ganzen giebt, die ja keineswegs, und viel 
weniger als in der alten Oper auf dem Seſange 
beruht, iſt das fehr wichtig. Es iſt eine — 2 
und reizvolle ſumphoniſche Aufgabe, die das 
Orcheſter hier zu löſen bat, und in der Weiſe, 
wie es ſeine Zahl und Zuſammenſetzung ermög- 
licht, hat das Orcheſter in der Löſung diefer Auf- 
gabe feine Tüchtigkeit an Haupt und Gliedern 
bewährt, Derſtändniß und Begeifterung in gleichem 
maße darin beihätigt. Die liebliche, düſtereiche 
Sommernacht im 2. Act fand eine ebenſo mirkungs- 
volle Wiedergabe wie der prächtige Außzug der 
Meifter und die große Ouvertüre, bezüglich deren 

ünktliches Erſcheinen dringend ans Hery gelegt 
el — ließ techniſch und äſthenſch nichts zu 
wünſchen übrig, einzig die beiden erſten Perioden 
(26 Tacte) würde Referent angeſichis der Dor- 
ihrift „Seyr mäßig bewegt” und in der Erinne- 


* 
* 
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| halten und höchſters 


welche die Laſt des ca. 90 Pfund ſchweren Kronleuchters 
zu tragen hatte, feſtgeſtellt. Dieſer Bruch ift jedoch 
älteren Datums und hätte von dem Arbeiter der 
Fabrik, welche die Kronleuchter geliefert hat, bei der 
Zuſammenſetzung des Schraubenhalters bemerkt werden 
können. Die Fabrik foll für den entſtandenen Schaden 
haftbar gemacht werden. 

Konitz, 17. März. Der ſtädtiſche Haushaltsplan 
pro 1898/99 balancirk in Einnahme und Ausgabe mit 
218663 Mk. An Gemeindeſteuern follen erhoben 
werden: Bierſteuer 3500 Mk., Hundefteuer 600 Mk., 
Luſtbarkeitsſteuer 865 Mk., Umfatzſteuer (Hausver 
käufe) 1000 Mk., Wochenmarhtſtandgeld 4000 Mh., 
Baugebühren 500 Mk., Jahrmarktſtandgeld 1000 Mk. 
Die Gemeindeſteuerzuſchläge ſetzen fih zuſammen aus 
200 Proc. Gewerbe, Grund- und Gebäudeſteuer 
= 58378 Mk. und 250 Proc. Zuſchlag zur Staats- 
Einkommenſteuer = 93 496 Mk, 

Jaſtrow, 16. März. Herr Schneidermeiſter Pech und 
Herr Fleiſchermeiſter Minke veranſtalteten geſtern, wie 
man dem „Kon. Tagebl.“ berichtet, ein Weitfahren, 
erſterer auf feinem Zweirad, letzterer mit feinem Gin- 
ſpänner. Die Strecke betrug etwa 3500 Meter, der 
vereinbarte Preis 100 Mk., die von jedem vorher 
hinterlegt wurden. Der Radfahrer verlor die Wette, 

* [Der Kuchen des Kaiſers.] Wie der Kaiſer 
einer guten und nahrhaften Hausmannskoſt im 
allgemeinen den Vorzug giebt, fo iſt er im be- 
ſonderen jedem allzufeinen Quhen abhold; 28 
muß deshalb der Theetiſch zus) ftets einen — 
wie der Kafſer ihn nennt -- vernünftigen“ 
Kuchen aufweiſen. Es dürfte unfere Hausfrauen 
wohl intereffiren, wie dieſer Kuchen beſchaffen ift, 
und wo das Recept herſtammt. Während des 
alljährlichen Jagdaufenthalts des Kaiſers in ſeinem 
Jagdſchloſſe Rominten wird alles Gebäck — 
da in dem dörfchen gleichen Namens ein Bäcker 
nicht anſäſſig iſt und die nächſte Stadt (Goldap) 
gegen drei Meilen entfernt liegt — in dem Kauſe 
des Jagdaufſehers Zeidler von einem dieſem ver- 
wandten jungen Mädchen hergeſtellt. Der Kuchen, 
der hier für den kaiſerlichen Jagdherrn gebacken 


wurde, fand derartigen Beifall, daß fortan auf 


beſonderen Befehl des Monarchen in der kaiſer⸗ 
lichen Nundküche allabendlich in olcher her- 
geſtellt werden muß. Es iſt ein dinfacher, 
kuchen. welcher 
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ſchmecken darf. 


Verhandlungen des Borfteheramts der 
Danziger Kaufmannſchaft. 

(aus dem Sitzungs-Protokoll vom 12. März.) 

1. Die Herren Carl Lietz und Guſtav Heller, in Firma 

Lietz u. Keller, hier, und Kerr Paul Feinrich Hermann 


Reßler, in Firma Hodam u. Rokler, hier, werden en 
die Corporation aufgenommen. 


2. Die Anfrage der Aelteften ui Magdeburger Sauf- i 


rung an R. Wagners eigene Direction wuchtiger, 
alſo etwas langſamer, und den Uebergang 
aus der erſten Periode in die zweite (T. N. 13) 
nicht in ſtraffem Tempo, ſondern :nafeftätifch 
elargando wünſchen. Das Zuſammenwirken 
des Orcheſters mit der Bühne war berali 


exact, beide Theile ernteten mit Erfolg die Fruͤchte 
die 


des angewandten großen Fleißes. Auf 
Prügelſcene, wie gejagt, kommt mufikalifd nicht 
viel an — ich glaube, daß Wagner jelbft hier 
bezüglich der faſt unmöglichen Genauigkeit aller 
Einſätze ein Auge zugedrückt hätte. „Wenn's 
nur ungefähr jo Klingt” dat n in Bayreuth 
einmal in der Probe geantwortet, als die Geiger 
— und was für welche! — ihm dei dem „Feuer- 
zauber“ ſagten: „Meiſter, das können wir fo 
nicht ſpielen, mies da ſteht!“ Beſſer ift immer- 
hin beſſer, wenn's nicht ganz gut fein kann, 

Den Sängern iſt allen der bereits erwähnte 
eingehende Fleiß und die Sicherheit nachzurühmen. 


mit der fle ihre Partien innehatten, fo daß in 
diefer Beziehung ein Gelingen zu rühmen iſt, 


gegen das Einzelnheiten nicht in Betracht 
kommen. In anderer Richtung gab ſich freilich 
bei und in manchem die Folge von dem 
Uebermaß der Anftrengung zu erkennen, 


das die gar zu dicht und in vielftündiger Auss ! 


dehnung auf einander gefolgten Proben bis Tags 
vorher den Sängern auferlegt hatten. — Der eigent- 
liche Träger und Lenker der Kandlung iſt Hans 
Sachs. Kerr Beeg hielt gut die Mitte zwiſchen 
der geruhigen Behäbigkeit des Bürgers und der 
inneren auf Gedankenreichthum und reichem 
Gemüth beruhenden Lebhaftigkeit des Dichters und 


Meifterfingers, und geftaitete die Rolle dadurch 
ſumpathiſch; vielleicht gewinnt ſeine Tongebung nach 


einer Erholung noch an der Ruhe und Fülle, 
die in dieſem Falle jo beſonders wünſchenswerth 
iſt. Wenn ich einzeine Epifoden feiner Leiſtung 
nicht hervorhede, fo liegt es weniger an der 
Deconomie mit dem Raum, als weil ich bei der 


rühmlichen Gleichmäßigkeit heine Scene, in der 


Sachs erſcheint, vor der anderen zu loben wüßte. 
Geſanglich am wichtigſten und in rein mufikalifher 
Beziehung am reichſten bedachtiſt Walter v. Stolzing. 

In dleſer Rolle, deren Inhaber ie eben durch 
den Gejang als ſolchen im Stücke ſiegen foll, ift 
ein einigermaßen als verführeriſch und bezaubernd 
zu empfindender Stimmhklang nicht zu entbehren, 
aljo gerade das, was Herrn Dr, Banaſch nament- 


lich in den höheren Lagen von f bis e, wie früher 


dhon bemerkt, durchaus fehlt, denn da klingt 
feine Stimme nun einmal gequält und feine 
ntonation rishirt. Mit dem „Derſtändniß“ allein 
in da nicht auszukommen. Wie foll Walther 
ſonſt die Zlluſton hervorrufen, daß er ſich ſchmeicheln 
könne, die Meifterfinger ihren feſten Traditionen 
untreu machen, und gar das Volk zuletzt für fid 


——— 2 —— 


Rein 


-7 


für die Probenahme von Dünge- und Araftfuttermitteln 
ein Bedürfniß vorliegt, wird verneint, 

3. Der Herr Gtaaisfecretär des Reichsmarineamteg 
Überfendet die Denhfchrift über die Ausgaben für 
Flotte und Landheer im Haushalte der wichtigſten 
Großſtaaten. 


4. Aus Anlaß der Verweigerung der Abfertigung 
getrockneten amerikaniſchen Dbftes durch das königl. 
Hauptzollamt. war an den Herren Jinanzminiſter eine 
Eingabe gerichtet worden. Das hönigl. Hauptzollamt 
erwidert im Auftrage des Herrn Miniſters auf diefe 
Eingabe, daß fih das Einfuhrnerbot nur auf friſches 
Obſt erſtrecht, der Aushändigung getrockneten Obſtes 
an den Empfänger nichts im Wege ſtehe. 

5. Mit Siltigkeit vom 1. Januar d. J. an hat der 
Bundesrath ein neues Holjlagerregulativ er laſſen, 
das gegen den bisherigen Zuſtand mehrere Gr- 
ſchwerungen brachte, gleichzeitig aber den Directiv- 
behörden die Ermächtigung gab, je nach den örilichen 
Bedürfniffen für gewiſſe Punkte des Regulativs Gr- 
leichterungen eintreten zu laſſen. Beſonders ſchwer 
würde der hieſige Holjhandel die Durch ührung der 
Beſtimmung des $ 9 empfunden haben, wonach die 
Anmeldung zur Bearbeitung von Holz vor der Ent- 
nahme des Kolzes aus dem Lager erfolgen muß, ſowie 
die Durchführung der in § 10 enthaltenen Beſtimmung, 
wonach die Revifion und die ausſtellung der erforder- 
lichen Beſcheinigungen ausfdliehlih den Zollreviſions⸗ 
beamten vorbehalten if, während bisher ein großer 
Theil der Beſcheinigungen durch die vereideten Holz- 
capitäne ausgeſtellt werden durfte. Auf die Bitte des 
Dorſteheramtes hat der Herr Provpinzial-Steuer-Director 
einige Erleichterungen in den bezeichneten Punkten 
gewährt. A 

6. Der Antrag auf Einrichtung einer Poſtagentur in 
Einlage lehnt die kaiſerl. Ober-Poftdirection mit Kück ⸗ 
ſicht darauf ab, daß Einlage nur 3 
nächſten Poſtorte Schiewenhorſt entfernt iſt und letztere 
Poftanftalt als Stützpunkt für die zwiſchen Danzig 
einerſeits und Schönbaum und Stutthof andererſeits 
verkehrenden Poſtbeförderungsgelegenheiten nicht ent- 
behrt werden kann. Dagegen ift den früher geäußerten 
Wünſchen des Dorfteheramtes entſprechend die Gin- 
richtung einer öffentlichen Fernſprechſtelle in Einlage 
mit Anſchluß an dag hiefige Stadt- Fernſprechnet in 
Aus ſicht genommen. > 

7. Das haiferl, Poſtamt hat an Stelle der früheren 
dreimaligen Geldbriefbeſtellung eine zweimalige ein- 
geführt. Dem Wunſch verſchiedener Firmen entſprechend, 
war das Poftamt um Wiederherſtellung der —.— 
Einrichtung gebeten worden. Es meift aber in feiner 
Antwort nach, daß die Erfüllung dieſes Wunſches eher 
eine Berfchlechterung als eine Verbeſſerung der Beſtell⸗ 
verhältniſſe bedeuten würde, und das Borjteheramt 
beſchliefſt deshalb, der Angelegenheit vorerſt eine 
weitere Folge nicht zu geben. 

3 Der Herr Regierungs-Präſtdent regt die Frage 
an, ob im Hinblick auf die devorſtehende Eröffnung 
der Elbinger Weichſel als Schiffahrtsſtraße dem 
Weichſel - Haff Kanal bezüglich gewiſſer Theile der 
Charakter als öffentliche Schiffahrtsſtraße zu nehmen 
kin, und dieſe Theile der anderweiten wirthſchaftlichen 

utzung überloffen werden könnten. das Borfleher- 
amt empfiehlt, vor Entſcheidung dieſer Frage junächſt 
beide Waſſerſtraßen einige Zeit neben einander beſtehen 
u kaſſen, um Erfahrungen darüber ſu fammeln, wie 

ch der Verkehr auf ihnen sefialten wird. 


Kilom. von dem 


mannſchaft, ob hier für die Aufftellung von Vorſchriſten 
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Poſitionslakernen auf Seeſchiffen, iſt nach Benehmen 


gerichteten en offen 
z ee arigita ee e 
Uebergangszeit als vorſchriftsmäßig gelten, da es, 
į zamentlich für Kleiner: Schiffe, eine Härte fein würde, 
wenn man von ihnen Nie Anſchaffung neuer Laternen 
z forderte, während die im Gebrauch befindlichen vielleicht 
: erſt vor kurzem nach den feit geitenden Vorſchriften 
beſchafft worden vären. 

10. Das haiſerl. Kanalamt wünſchte die Befhaffung 
einer möglichſt vollſtändigen Statiſtin der den 
. Kaifex Wilhelm-Kanal vermeidenden Schiffe, wobel 
für jede einzelne Fahrt der Grund anzugeben 
zei, weshalb nicht der Kanal benutzt if. Eine 
Amfrage bei zen Zetheiligten gat ergeben, daß fie 
3 m Sinblid auf den erforderten zroßen Arbeits- 


rnet 
eine 


gewinnen u können? auch der Zuhörer im 
Theater ift dei Walther vor Allem auf den Ge- 
fang als ſolchen angewieſen, da ihm der Inhalt 
i deffen, vas Walther ſingt, wegen der ſchlimmen 
Zaßverzenkungen, ie ihm Wagner in den 
Rund legt, waverftändlih  dleiben muß,. 
èx kenne ihn denn vorher zeht gut. Das 
ift aber im Theater nicht als Vorausſetzung zu 
fordern. Auch die am Ende des erſten Actes 
erforderliche Kraft, über Männerchor und Orcheſter 
im forte wirkſam zu werden, beſitzt Herr 
‚ Dr. B. nicht. Die Eva fang Fräulein Eronegg 
mit gewohnter Tüchtigkeit und ſummlicher Friſche. 
Zu Epiſoden hingebender Rührung (wie „O Sachs, 
mein Freund, du theurer Mann!“ u. ſ. f.) möchte 
| man fih wohl weicheren Timbre wünſchen. 
Am Schluſſe des herrlichen Quintetts im letzten 
Act möchte die Sängerin ihren Athem fo ein- 
; Ihellen, daß fie auf dem Eulminationspunkt das 
- fünf Achtel lange hohe b niht nach dem erſten 
Achtel unterbrechen müßte, wie es geſtern der 
Fall war. Spiel und Erſcheinung waren würdig, 
geſchmackvoll und belebt. der Beckmeker des 
Herrn Miller war in Bezug auf Anmor und 
Eharakteriftik treffend und lebhafterfaßt, die ſtimm⸗ 
liche Leiſtung verrieth geſtern etwas zu ſehr die 
Mühen, die Herrn Miller allerdings zugleich als 
Regiſſeur obgelegen hatten. Das ift in dleſer 
i Rolle um fo ſchlimmer, als Beckmeſſer elgentlich 
ohnehin nicht bloß ein Narr, ſondern faſt ein 
Berrücter fein müßte, wenn er ernſtlich glauben 
ſollte, mit dem, was er ſingt, vor Sachs und 
neben Walther zu reüſſiren. Ueber den Natur- 
geſang des Herrn Nolte, der den David gab, ift 
hier bereits zenügend gesprochen, ſchauſpfeleriſch, 
wenn auch ſeine Figur zu männlich für einen 
Lehrbuben ift, gab er ihn nicht übel. Don en 
kleineren Rollen war der Bogner von Kerrn 
Rogorſch gegeben, würdig und anſprechend, die 
Magdalene des Fräulein Jungh in allem hin- 
reichend. der Ordner unter den Meiſterſingern 
Kothner wurde von Geren Preuſe aber ſümmlich 
ſehr wenig einnehmend, jedoch mit guter Auffaffung 
geſungen. Bei dem Chor der Lehrbuben müßte 
man mit vorwiegend weiblicher Beſetzung 
fin abfinden. Der ſchöne Chor auf Jans 
Sachſens, Lied von der (Wittenbergiſchen l „Nach- 
tigal”, die dem Morgenroth entgegen ſingt, be= 
kundete in der Ausführung große Liebe und 
Wärme. Dichterglück und Dicterfioh und das 
Vorrecht des Genies zu feiern, das war Wagners 
5 Abſicht, fo mochte man es ihm zu gute 
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3 
halten, dem damals in Dilla Triebſchen jo Glück⸗ 
lichen und dem allezeit Stolzen, daß er die Kritis 
in dieſem Werk auf eine nicht ſonderlich logiſche 
Art verhöhnen mochte: er halte den Widerſtand 
der flumpfen Welt“ erfahren, 

Dr. C. Fuchs. 


aufwand ablehnen, die gewünſchten Angaben zufammen- 
iuftellen. Dagegen ift dem haiſerl. Kanalamt allgemein 
erwidert. daß an der geringen Benutzung des Kanals 
deſonders die Höhe der KRanalabgabe, in jweiter Linie 
aber auch der Umſtand Schuld fei, daß die Gefahr der 
Colliſionen und des Auflaufens noch immer nicht un- 
bedeutend ift. wenn es u den Bemühungen ber 
Kanalverwaltung gelungen ift- fie auf ein erheblich 
geringeres Maß zurückzuführen. Uebrigens geht aus 
den Ermittelungen des Borfteheramtes doch fo viel 
hervor. baf die jur Danziger Rhederei ge- 
zörigen Schiffe der Mehrzahl nach den Kanal 
denutzen, dagegen fei die Abneigung der fremden, 
namentlich der engliſchen und holländiſchen Schiffe 
gegen den Kanal noch ſehr groß. : 
11. Die königl. Eiſenbahnverwallung war, um bie 
Schwierigkeiten der Wagenſtellung in den Herbſt⸗ 
monaten zu vermindern, der Frage näher getreten, ob 
fidh die Einführung ermäßigter Sommerkohlentarife 
empfehle. Sie iſt aber, wie die hgl. Eiſenbahn-Direction 
are im Hinblick auf den ju erwartenden Fracht- 
ausfall, zu der Entſcheidung gekommen, daß die allge- 
meine Einführung ſolcher Tarife nicht durchführbar ift 
Bon landwirihſchaftlicher Seite ift, nachdem dieje Ent- 
scheidung gefallen mar, beantragt worden, bie Zarif- 
ermäßigung jolhen Gewerben ju gewähren, deren Be- 
trieb nur in die Herbfizeit fällt, wie } B. Zucher⸗ 
fabriken und Brennereien. Das Dorfteheramt, zur Be- 
gutachtung diefer Frage aufgefordert, ſpricht fih gegen 
eine ſolche einſeitige Begünſtigung einzelner Induſtrie⸗ 
eige aus. 
miz Die Handelskammer Leipzig überfendet, Drud- 
fachen, betreffend die im April d. Is. u eröffnende 
Handelshochſchule. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 18. März. Inländiſch 17 Waggons: 
1Gerſte, 2 Hafer, 8 Roggen, 6 Weizen. Ausländiſch 
25 Waggons: 1 Bohnen. 2 Gerſte, 2 Kleeſaat, 
11 Kleie, 1 Seradella, 6 Weien, 2 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

bura, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loce 
2 holſteiniſcher loco 187 bis 197. — Roggen 
ruhig, mecklenb. toco 140 bis 148, ruſſiſcher loco 
ruhig, 112. — Mais Hafer feft. — Gerſte 
eſt. Rüböl ruhig, loco 51.50. — Spiritus 
ft, per Mär; 22,00, per März-April 21½ per 
April-Mai 22, per Mai-Juni 218. — Kaffee behpt., 
Umſatz 3500 Sach. — Petroleum unveränd., Standard 

white loco 5,15 Br. — Regneriſch. 
Wien, 17. März. Getreidemarkt. Weißen per Früh- 
pr 11,91 d., 11,92 Br. — Roggen per Frühjahr 
77 Gd.. 8,78 Br. — Mais per Mai-Juni 5,63 Gd., 
5.64 Br. — Hafer per Frühjahr 6,90 Gb., 6,92 Br. 
Wien, 17. März. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 4¼ 7 
apierr. 102,25, do. Silberr. 102,10, do. Goldr. 
do. Kronenr. 102,60, ungar. Boldr. 121,90, 
do. Aronen-Anleihe 99,45, 5 Such ur 
a ee ungarifhe Creditbank 
271,50, Böhmiſche 


e Ma 
- 771 . Banknoten 3/4. bulgar. ( 
noten 58,772/,, tufi. 506.00. 


Schön. 

Amſterdam, 17. März. Getreidemarkt. Weizen auf 

rmine i do. per Mä p 
. EN 
per Mai 129, per Oktbr. 120. 

Antwerpen, 17. März. (Getreidemarkt.) Weizen 
träge. Roggen ruhig. Hajer feft. Gerſte behauptet. 

Paris, 17. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.25, 5% nal. Rente 93.82, 3% Portug. R. 19,40, 
portug. Zabahs-Oblig. 486, 3½ Ruflen - Anteihe 
102.30. 3% Ruffen 1896 96,85, 4% Gerben 61,25, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 55%, convert. Türken 
21.72 ½, Zürken-Cooje 109,50, 4%. türk. Priorit.-Obl. 
50 465. türk. Tabah 286, Meridionalbahn 674,00, 
öfterreihüche Staatsbahn 734, Banque be Zrance 
3550, Banque de Paris 918, Banque Ottomane 
550,00, Credit Coonn. 861,00, Debeers 692, Lagi. Eſtat. 
86. Rio Tinto-Actien 723, Nobinſon- Act. 202.00. Suez- 
Ran.-Actien 3480, Privatdiscont 1%. Wechſel Am- 
Berdam kur! 207,18, Wechſel auf beutihe Platze 
122/16, Wechſel auf Italien 5%, Wechſel London 
aur! 25.28 ½, Cheques auf Condon 25.30 ½, Cheg. 
a. Madr. kurz 354,40, Cheques a. Wien kurz 208,00, 

nchaca 39.25. 

Venen. 17. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2¾ 1 Eonf. 
112, 3% Reichsanteihe 98 ½, 5% argent. Goldanleihe 
90, 3½ % äußere Argentin, 68, 6% fund. argent. 
Anteihe 89%/,, brafilianifhe 89er Anleihe 561), 5 2 


Aegnpter 1075, griechiſche 81. Anleihe 39, do. 87. 
Monopol - Anleihe 42%), 4 % Griechen 1889 33½, 
3½ 1 Rupees 63½, italieniſche 5% Rente 92½, 
6% conſol. Mexikaner 981, Neue 93. Mexikaner 
981/ A% 89 er Rufen 2. Serie 1031,, 4% 
Spanier 55½, conv, Türken 21½, 4½ 1 Trib.-Anleihe 
109 31 ungariſche Soldrenſe 102½, Ottoman- 
bank 12, Anatolier 93, Anaconda 5½, de 
Beers neue 27½, Inkandescent (neue) 0. 0, 
Rio Tinto neue 28½ Combar den 7½, 
Canada - Pacifie 85½, Central- Pacific 12%, Chicago 
Milwaukee 93½, Denver Rio Pref. 36%, Louis- 
ville und Rafhoille 51 „ Remy. Ontario 151/,, Rori. 
Weft Prei, neue 4 North. Pac. 63%, Union 
Pacific 27½, Plahdiscont 3½¼, Silber 25½. — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,68, Wien 12,19, 
Paris 25.45, Petersburg 25½6. 

London, 17. Märk. An der Küſte 1 Weiſenſadung 
angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 

Chicago, 16. März. Weizen gab nach der Er- 
öffnung im Preiſe nach auf dringendes Angebot und 
günftige Ernteberichte, ſpäter zogen die Preiſe auf 
Deckungen an. Schließlich trat eine abermalige Ab- 
ſchwächung ein, weil die Exportnachfrage nur eine 
geringe war. Schluß kaum ftetig. 

Mais ſchwächte fih im Derlaufe ab auf große 3u- 
nahme der Lagervorräthe in den weſtlichen Plätzen, 
ſowie auf günſtiges Wetter und auf Liquidation. 
Schluß kaum ftelig. 

Newyerk, 17. März. Mechſel auf London i. G. 4. 80%, 
Rother Weizen loco 1,04 %¾, per März 1,08 ½¼, per 
Mai 0,99%, per Juli 0,88, Nachbörſe ½ höher. 
— Mehl loco 3,95. — Mais per Mai 33%/ = 
Zucker 3½. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 17. März. (Hugo Pensky.) Weizen per 
000 Agr. hochbunter 761 Gr, 193,50 Al bez., bunter 
bei. 743 Gr. 187 M bez., rother 740 Gr. 189 M, 
726 Gr. Roggenweizen 150 M bej — Roggen per 
1000 Kilogr. inländ. 720—741 Gr. 136 M, 702 bis 
714 Gr. 135,50 AM, 720 Or. vom Boden 133,50 M, 
708 Gr. vom Boden 134 M per 714 Or. — Gerſte, 
ruff. 99, 104.50 M. — Hafer per 1000 Kitogr. 
inländiſch 133 M bez. Erbfen per 1000 
Kilogr. Dictoria- ruf. wach mit Käfern 122 M 


bez., grüne ruf. mit Käfern 112 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kllogr. Pferde- 128 M be — 
Wiken per 1000 Ailoar. Buller- 140 M bez. — 


Weizenhleie per 1000 filogr. mittel ruff. 81, grob 
ruff. 82.50 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth 
ruſſ. 30, 34, 35, 35,50, 37,50 M, abfallend 12, 17,50, 
25, 26, weiß ruſſ. ab Boden 33 UM bej, 


Kaffee. 

Hamburg, 17. März. Kaffee, (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 28, per Mai 28,25, 
per Sept. 29,25, per Dez. 29,75. 

Amfterdam, 17. Märf. Java-Kaffee good ordi- 
nern 35,00. 

Havre, 17. März. Kaffee. Good average Santos 
en 33,00, per Mai 39,25, per Gepibr, 35,00. 

uhig. 


Zucker. 

Magdeburg, 17. März. Kornzucker excl. 88 7 
Nendem. 9,95 — 10, 12½. Nachproducte excl. 75% Reno, 
7,20—7,60. Matt. Brodraffinade L ‚25. Brod- 
raffinade II. 23. Sem. Naffinade mit Faß 23—23,50, 
Gem. Melis I. mit Zah 22,50. Ruhig. Roh- 
zucker L Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 
März; 9.07% bez. und Br., per April 9,07½ bez., 


9.10 Br., per Mai 9,15 bez. und Br., per Juni 
9.22½ bez, und Dr., per Ohtbr.-Deibr. 9,25 Ov. 
9,30 Br. Ruhig. 


Hamburg, 17. März En bericht.) Rüben-Rop- 
zucker 1. Product Baſis % Rendem. neue Ufance, 
frei an Bord Hamburg per März 9,02 ½, per April 
9,05, per Mai 9,121/,. per Juli 9,25, per Aug. 
9,35, per Okt. 9,20. Ruhig. 7 i í 
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Bremen, 16. März. Schmalz. Ruhig. Wilcox 28% 
Pf., Armour ſhield 28¾ Pf.. Cudahy 29½ Pf., Choice 
Srocery 29½ Pf., White label 29%, Speck. 


a Pf. 
Ruhig. 
Squire in Tierces 


Shorr clear middl. loco 29 Pf. 
Gamburg. 16. März. Schmall. 
30,00 A, in Zirkins a 112 Pfd. 30,50 M, Pure Card 
Kingan 30 M unverzollt. 

Antwerpen, 16. März. Schmalz behpi, März 63,50, 
April 63,50, Mai 64,00, Juni 65,00.— Speck unveränd., 
Backs 68—77 M, Short middles 74 M, Mai 
75 M. — Terpentinöl unveränd. 85,75 M, April - 
Juli 66,25 M, Sept.-Dezbr. 67, ſpan. 64,50 M. 


Spiritus. 


Berlin, 17. März. Spiritus, Loco ohne Faß 
(50er) — M bez 


Loco ohne Faß (10er) 44,50 M bez. (+ 0,30 M.). 
Zugeführt waren Liter 50er. 


s „ 41000 „ Wer. 
Stettitz, 17. März. Spiritus 


toco 43,50 M 8d. 


Kleeſamen. 
Breslau, 17. März. (Samen- Bericht von Oswald 


während der vergangenen Woche völlig auf ſeiner 
Höhe und auch die Stimmung für faſt ſämmtliche Ar- 
tikel blieb feft. Beſonders gilt dies von Rothklee, der 
wiederum am meiften begehrt war und für alle Quali- 
täten weitere Preisaufbeſſerungen durchſetzte. Das 
Angebot blieb mäßig. Auch in Weißklee waren 
Offerten ſchwächer, ohne aber dadurch eine nennens- 
werthe Beeinfluſſung zu Gunſten des Artikels herbei- 
zuführen. Für Wundklee und Gelbklee hat das 
Interſſee etwas nachgelaſſen, jedoch konnten ſich die 
vorwöchentlichen Notirungen durchaus behaupten. 
Schwediſchklee verblieb auch weiter in faſt gänzlicher 
Geſchäftsloſigkeit. Seradella etwas mehr angeboten 
ohne weſentliche Preisänderung, 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Provencer Luzerne 
Driginalſaat 60—66 M, Rothklee 40—50 M, Weiß- 
klee 32—50 M, Schwedenklee 30-57 M, Gelbhtes 
12—18 M, Wundklee 36—48 M, Incarnathklee 
15—19 M, engliſches Raigras importirtes 1 bis 
18 M, ſchleſiſche Abſaat 9—12,50M, italieniſches Rai- 
gras importirtes 14 bis 18 M, Timothee 18 
dis 26 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 
M, Oelrettig 13—16 M, Seradella 11—131 M per 
50 Kilogr., Cupinen, gelbe, 11—13 M, blaue 11— 
12 M, Wiken 13—15 M. Peluſchken 16—18 M. 
Dictoria-Erbſen 19—21 M, Pferdebohnen 13—15,50 M 
per 100 Kilogr. netto. 


Petroleum. 
Bremen, 17. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 5,30 Br. 
Antwerpen, 16. März. Peiroleummarkt, Schluß - 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br., 
per März 155/5 Br., per April-Mai 15% Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 17. März. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 32½ Pf, 

London, 17. März. Wollauetion. Wolle feft, Preiſe 
unverändert. Cap fcoured ½ Penny theurer. (W. T.) 

Liverpool, 17. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Ruhig. 
Middl, amerik. Lieferungen: Kaum ſietig. März-April 
Et) Käuferpreis, April-Mai 318¾— 319%, do., 
Mai-Juni 31% Werth, Juni-Juli 3¼ 32%, Der- 
käuferpreis, Juli-Auguſt 3% —3%¾, Käuferpreis, 
Augufi- September 31/6 — 32% Werth, Septbr. Okt. 
310%. 3% Derkäuferpreis, Okt. Nopbr. 3% / Käufer ⸗ 
preis, Novbr.-Dezbr. 3% Derkäuferpreis, Dejbr.- 
Januar 31%8 d. do. 


Eiſen. 
Glasgow, 17. März. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 46 sh. 3 d. Warrants Middies- 
borough III. 40 sh. 6 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 17. März. Bankausmeis. Baarvorrath in Bold 
1872627 000. Baarvorrath in Gilber 1213047 000, 
1 der Hauptbank und der Fil. 684 382 000, 

otenumlauf 3 729 272 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 419 105 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
144 706 000, Geſammt Vorſchüſſe 366 638 000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 4695 000 Francs. Verhältniß 
des Notenumlaufs sum Baarvorrati 82,74. 

London, 17. März. Banhausweis. Totalreſerve 
23 717 000, Notenumlauf 26 429 000, Baarvorrath 
33 347 000, Portefeuille 35816000, Guthaben der 
Privaten 36 273 000, Guthaben des Staats 18 979 000, 
Notenreſerve 21 144000, Regierungsficherheit 14153000 
Pfd. Stri. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 42 gegen 36% in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 174 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres 25 Mill. mehr. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 17. März. Wind: S. 


Angekommen: Blonde (S.), Lintner, London, 


Güter. — Glückauf (ED.), Detterffon, Eariscrona, 


Steine. 
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üter. — Orient 
Oliva (SD.), Diekow, Condon, Güter. — Oxford (S.), 
Webb, London, Zucker. 
18. März. Wind: S. 
SGeſegelt: Amalia (SD.), Rathke, Stettin, Güter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 17. März. 


Waſſerſtand: + 1,36 Meter 
Wetter: trübe mit Regen — Wind: O. 
Angekommen 
Orlukowskhi m. 250000 Rar, Feldſteine nach Schulitz. 
Schemanski „ 40 0 za ” ” 


Th. Meſſalowski „150060 „ 


B. Weſſalowshi „200000 f, „ „ Aurjebrad, 
Märon n” 7 7. ta Schulitz. 
Fritz „100000 „ >? „Graudenz. 
Einlager Kanalliſte vom 17. März. 
Schiffsgefäße. 


Stromab: 5 Kähne mit Ziegeln. — D. „Alice“, 
Thorn, — D. „Brahe“, Graudenz, bio. Güter, Johs. 
Ick, Danzig. — 3. Kurreck Nakel, 51 To. Zucker — 
W. Gerih, Mewe, 8% To. Melaffe, Wieler u. ardt- 


e ee wegen 


lich a. Gi 
Linbenau, v. 


Menhöfer, Königsberg. — D. 
Güter, Rud. Aih- Thorn. 


Stromauf: 3 Kähne mit Gütern, 1 Kahn mit Kohlen 
und Maſchinen. — D. „Autor“, Danzig, div. Güter, 


„Anna“, Danzig, dis. 


Weſtpreußiſcher Subhaſtationskalender. 
Amtsgericht Carthaus: 13. Mai, Gut kal. Borkau, 


Orundbuchblatt 3, P. Bolunski, 


280.8332 


Her tar, 


1265.88 Mh. Grundſteuerreinertrag, 675 Mk. Nußungs- 
werth. 


Amtsgericht Carthaus: 


6. Mai, Gut Alt- 


Glini, 


Grundbuchblatt 1, Wwe. Gertr. Guth, geb. Jalomshi, 
1161,06 Mk. Srundſteuerreinertrag, 
612 Mk. Rutungsmwerth, 


209,5468 Hectar, 


Amtsgericht Danzig: 


28. April, bajelbft, 


Aliftädt, 


Rittergaffe, Grundbuchblatt 17. Jungferngaſſe 23/24, 
Raufmannsfrau Soph. Gtoltenburg, geb. Krafft, 0,0693 


Hectar, 


Nutzungswerth. 
Amtsgericht Danzig: 18 April, Mühlbanz, Grund- 
buchblatt 32, Ritter gutsbeſitzer O. G. Cink und Mit- 


eigenthümer 


0,18 Mh. Grundſteuerreinertrag, 


(Auseinanberjeßung). 


8,8830 


260,91 Mh. Grundſteuerreinertrag. 


Amisgeriht Marienburg: 27. April, 
Grundbuchblatt 37A, Tiſchler 


"695 Mh. 


Hectar, 


Hoppenbrud, 
W. Witt'ſche Eheleute. 


0 2280 Hectar, 0 09 Mh. Grundſteuerreinertrag, 260 
Mark Nutungswerth. 


Amtsge icht Marienburg: 
buchblatt 3638, Kleine 


1. Mai. daſelbſt, 
Geiftlihkeit, Töpfer 


Grund- 
Auguft 


Bolltraß'ſche Eheleute, 240 Mk. Nutzungswerth. 


Amtsgericht Marienburg: 


Grundbuchhlatt 
Beſitzer Emil Hardt'ſche Eheleute, 2,0959 Gectar, 36,45 
Mark Grundſteuerreinertrag, 348 Mk. Nuhungswerth. 

Amtsgericht Zoppot: 18. April, Kielau, Srundbud- 
blatt 4, Eigenthümer Joh. Grablomski’fhe Eheleute, 
1.6680 Hectar, 297 Mh. Grundſteuerreinertrag, 90 Mh. 
Rutungsmerth. 

Amtsgericht Cuim: 21. April, Podwitz, Grundbuch- 


b 


Lemandomshi’fche Eheleute, 


latt 


J. 


ai, 


13, 


Grundſteuerreinertrag. 


Amtsgericht Marienwerder: 


29. April, Gr. 


Å Königsdorf, 
Gemeinde Bezirk Nothebude, 


164, Peterſtlienſtraßſe 1, Käthner Stanislaus 
4,3284 Hectar, 2,10 Mh. 


Dubiel, 


Srundbuchblatt 13, Ant. Jarzembomshi’fche Eheleute, 


2,69 


80 Hectar, 


39,72 


36 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Neuenburg: 1. April, Neudorf-Buſchin, 
Grundbuchblatt 6, Käthner Onofrius Richlitzki'ſche Chee 


leute, 0,160 Hectar, 


2,10 Mh. Grundſteuerrei 


36 Mk. Nutzunaswerth. 
Amtsgericht Neuenburg: 28. April, Cippink, Grund- 


b 


uchblatt 179, 


Käthner Joh. Jagla'ſche 


Mh. Grundſteuerreinertrag, 


nertrag. 


ag 


3,8470 Hectar, 10,80 Mh. Grundſteuerreinertrag, 
Mark Rußungsmerth, 

Amtsgericht Schwetz: 19. April, bafelbft IL, Grund- 
buchblatt 35, Zimmermannfrau Magdal. Sobiechows ki 


und 


Miteigenthümer 


(Aus einanderſetzung), 


Hectar, 138 Mk. Nutungswerth. 
Amtsgericht Thorn: 22. April. Moder, Grundbudp 


blatt 


15, Thornerſtraße 
Bordanowitz'ſche Eheleute, 1.9949 Hectar, 


43, 


0,0749 


Fleiſchermeiſter Joh, 
20,91 Mm. 


Grundſteuerreinertrag, 330 Mk. Nußzungswerth. 
Amtsgericht Tuchel: 28. April, Gr. Schliewitz, Grund- 
duchblatt 346, Wwe. Jul. Patina, geb. Lipkomski 


0,3494 Hectar, 6,33 Mh. Grundfteuerreinertrag, 


Dark Nubungswerth, 


Eberswalde, Doigt a. Halberſtabt, Klebe 


—— — — 


v. Cevetzow neb 


miſſar. v. Dulong a. Berlin, 5 
Brieſen, Candrath. 
a. Braunfhmeig, 

Berlin, Brand a. £ 


meh, 5 
Bieler a. 
bagen, Rittergutsbe 
meiſter. Weſtpyal a. 
mann a. Pr. Stargard, Ce Sauvage a. P 


550 è 


i 


Rubens a. Elberfeld. Grof- 


er. Daus a. Schönſee, 


Gemahlin a, Bremen, R 
Fabrikbeſttzer, 
Eppelsheimer a. 


Lichtenſtein a. Berlin 


& 


no, v. Uhermann a. Winterse 


Bürger- 


erlin, Corvetten-Capitän. W 
aris, Ingenieure, 
eihs-Com- 
Beterien a, 
an 
ulze 
ondon, Goldberg a. Berlin, John 


John 


a. Hamburg, Dr. Wolff a, Aopenhagen, Herzog a. Berlin, 


Guller a. Dedenburg, 
Hanau, 
a. Berlin, Brorſen a. 


ch a, Berlin, 


Breuni 
Diaihke a, Berlin, Deter a. Breslau, Ihrig 
Hamburg, Ritter a. Plauen, 


Laffon a. Cognac, Timm a. Hamburg, Schneider a. 
Berlin, Brumm a. Hannover, Klüting a. Pletiburg, 


Kincker a. Hamburg, 


Weisbrod a. Hanau, 


Wolff a. 


Königsberg, Giller a. Halle, Nowakowski a. Berlin, 
Elbert a. Wien, W i 
berg, Schraff a. Diedesheim, Kaufleute. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
18. März, 8 Uhr Morgens, 


Trifhes Haff 


Wendt a. Königsberg, Peters a. 


(Telegramm.) 


bis Königsberg: Für Dampfer 


2 


. 


Hübner.) Das Seſchäſt in Sämereien hielt fih auch [ mann, Neufahrmafler. 


Berliner Fondsbörfe vom 17. März. 
Das Geſchäſt entwickelte fh im allgemeinen etwas lebhafter und gewann in einigen Papieren größeren | notirt. Auf internationalem Gebiete gingen Öfterreichifche Crebitactien zu höherer Notiz giemlich lebhaft um; auch 


Thineſen 100%, 3½ 1 Kegypter 10/, 4% uni. paffirbar. Segelſchiſſe haben Schleppdampfer nöthig. 


de h tert die Co nur unweſentlichen Schwankun d der Börjen- Öfterreichifche Bahnen fefter, italieniſche Mittelmenrbahn ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien behauptet, zum 
SSSSvSTVWGCTV a ER b ruhig, Reichsanleihe und Conſols fet, Fremde f Theil pewny Banhactien feft. Induſtriepapiere zumeiſt feft. Montanwerthe etwas anziehend. l 
pe wenig verändert; Italiener fteigend, auch Mexikaner fefter. Der Privatdiscont wurde mit 27/e Procent 


Rumän. amort. Anleihe | 5 100.90 „A.-B. XXI.-XXII. ; Weimar-Gera gar. — — į Berliner Handelsgeſ.. 170.40 
Deutſche Fonds. Rumänifhe A X Rente |d 84,80 U. Lung. 5 1905 Bihl 9980| do. St.- Pr. | — | Beri Prod. u. Hand. f. | 120,50 | =, | Berg- u. Küttengeſellſchaften 
Deutihe Reihs-Anteihe 3a 103.80 | Kum. amertif. 1894 4 94.75 | Pr. G9p.-0.-A.-6.-6 | 1 | 101,90 | Jura- Simplon. «| 4 | 83,25 | Brest, Discontobank.. | 122,75 | 8½ 2 
do. — h iR Zürk. Admin.-Anleihe | 5 96,80 d do do 3½ 98.30 | Galizier 5 — [Danziger Privatbank. 140,50 | T/s Div. 1896 
. Türk. conv. 11 Anl. 24,0 1 | 2185| Stettiner Nat.-Sypoth. Afa) 82.00 | Sotthardbahn . . 6 | 198,50 | Darmftädter Bank. . | 158,59 8 Dortm. Unten. St, prior — 2 
Conſolidirte j 35% 103.80 do. Conſol de 1890 | 4 — Stett. Rat.-Hnp. (110) 4 79,00 | Meridionat-Eifenbahn | 67/ 133,60 | Dtſche. Genoſſenſch.-B. 118,40 6 Dortm. Union 300 M, — 0 
do. = i 9190 Serbiſche Gold-Pfobr, | 5 94,00 | do. do. (100) 11,09 | Mitteimeer-Eifenbahn | 5 | 95, do. Bang. 206,40 10 Gelſenkirchen Bergw. | 177,00 | 7½ 
=. ib u 30 =. do. Rente 4 61.75 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 75,70 | +3infen vom Staate gar. D. v. 1896 do. Effecten u. W. 126.50 7 Königs- u. Laurahütte 50 10 
Staats · Schu mi Set 100.28 de. neue Rente. | 5 — | Ruff. Bob.-Creb.-Pfidbr. 3½ | 10240 | Defterr. Zrany-St.. » E. 194,50 | do. Grosch. -B.-Act. 129.50 7 | Stolberg, Zink, . „| 73,50) 2 
iprenk Drum Delle: Je 100 Oriech. Goldanl. v. 1893 fr. | 37,50 | Ruff. Centrat- do. 5 122,10 T do. Nordweſtbahn 5 — do. Reichsbank. . 160.30 Tije do. St.-Pr. 143.20 7 
Beitpr. Prop. Oblig. 3 ½ 100,60 | Meric, Anl.äuf. v. 1880 6 JJ... BO Die Ne do. Hnpoth.-Bank. 120,75 6 | Bictoria-gütte ...I— |= 
DanzigerStadt-Anleihe Ei ER do. Eifenb. St.-Anl. 5 | 96.90 Lotterte-Anleihen, Rufi. Gtaaisbahnen, | — | — | Disconte-Command. . | 20550 10 | Harpener . . > > 17628 8 
Landſch. Eentr.-Pfdbr. Bila 101.25 Röm. II.-VIIl. Ger.(gar.) | 4 95,10 Bad. Präm.-Anl. 1867 195,70 | Schweiz. Unianbahn 3½ — [Dresdner Bank.. . 165,50 8 [ Hibernia 18000 EIA 
Oſtpreuß. Pfandbriefe. S = Kömiſche Stadt-Oblig. 4 — Bari 100 Lire-Cooſe— ~ do. Weſtbahnn — | — [ Gothaer Grunder. Bü. 129,70 144 = 
1 Pfandbr. 4 = Argentinifhe Anleihe | fr. | 78,75 | Barletta 100 L.-Looſe — Südöſterr. Combarb . | — | 34,60 | amb. Commerz.- Bk. | 137,50 | 7 $ 
oſenſche neue Pfdbr. A a. Buenos Ayres Provinz | fr, | — | Baier. Präm.-Anleihe 163,40 | Warſchau- Wien.. 14 — [ Jamb. Hypoth.-Bank | 15925 8 Wechſel-Cours vom 17. März 
do. 0 1 ° T ‚th aroari, | Braunfdm.Pr,-Anleihe | = 1000722, diie iorität Kannöverſche Bank. 134,00 5.8 
Wetpreuf. Pfandbrieſe 3½ 101,19 Kypotheken- Pfandbriefe. Goth. pram.-pfandbr. 3½ 124.0] Ausländiſche Pr en. Königsb. Dereins-Bank | 115.00 8% Amſterdam. 8 Tg. 3 19,0 
neue Pfandbr. 3½ 100.40 | Dang. Anpoth. - Pfobr. 4 — Aueh; 50 Zhir.-Coofe | 133.80 | Gotthard- Bahn . 3½ 101,50 | Lübecker Comm.-Bank | _ | T/s do „2 Dien. 3 168.75 
Dunpreuß. Piandbriefe | 3 | 9290| bo „ de. „ de, 3½ —  |Sötn-Dind. Pr. - Anl. 20 138.25 fatal, 3% gar. e, pr. | 3 | 5880 | Magdbg. Privat-Bank 11100 5 condon. ... 8 4g. 3 | 2048 
Fein entenbrieje | 4 | 10425 | Dich. Grundſch. V--VI, | 4 | 103.20 Lübecker 50 Thir.- E. 3½ 130,90 | FRafch.-Dberb. Gid.-Pr. 4 | 102,00 Meininger Hypoth.-B. | 135.75 | 6 do. 3 Non. 3 20315 
eußiſche do. 4 104,00] do. do. 3½ „98.80 | Mailänder 45 L.-Cooſe — == Deſterr.-Ir.-Staatab. 3 95,30 | Nationalb. f. Deulſchl. 148.75 | 8¼ 0 Paris 8 —55 2- | 8095 
bo. e. 3½ — do. ul. b. 1905 S. U II/ VIII 3½] 100.00 | Mailänder 10 C.-Cooje | — | 13,25 | FDeiterr. Nordweſtb.. 5 | 111,90 Norddeutſche Ban. — % Bruſſel. ... 8 Tg. 3 80.75 
Ausländifche For — | amb. Hypothek.-Bann 4 | 100,10 | Neufchatel 10 Frca.-E. — — do. 1 do. Grundereditb. 100,30 % do 2 Mon. 3 80,55 
Deſterr Sold onds. do. 0. 3½ 98.00 Oeſterr. Looſe 1854 3a —— do. Elbethal ult, | — 129,60 Oeſterr. Credit-Anſtalt —— 11¼ R 8 1g. 4 170.00 
de. Da; ent , 103.90 do. unkündb. 6.1900 4. | 100,75 do. Ered.-C, v. 1858 | — | 345,00 | +Eüöfterr. B. Comb. | 3 | 7880| Yomm.gup.-Act-Bank 1530 de.. 2 Pied. 4 169, 
in ente ½ 10210 | do. do. 5.1905 | 3½ 99.75 | do. Loofe von 1860 | 3 | 148,70 do. 51 Oblig. 5 | 107,75 ele roping Bank 115.00 | #/a | Petersburg . 8 T 85, 9,15 
e Lug ente | WEI | meninger ap Tibr, A| 100A e . nn bee we |A | loroo fe eee , ee, Sia 20 
x -R nn do. o. neue — enburger Cooſe 2 . . ,Gentr.-Boden-Cred. , f RA | 
Ungar. 3 4½ 10080 Norbd. Grd.-Cd.-Pfdb.- | 4 | 100,10 | Raab Bra 00 .- ehh — 95,50 Breſt-Grajewo 18 = 325 poth.-Banh-Act, | 134.20 | 61/3 Warſchau | 8 Tg. 6 2186.30 
e e e eee, e en ee e e de, 
e = 2 y -Pfdbr. neugar. — uff. Präm.-Anl. 1884 — ursh-Siem . s Schaffhauſ. Bankverein 60 7½¼ 
Zufl-Engt.-Anl. 1880 a | 10400 Put. ap IV Em. 1 | — | do. do. von 1868 | 5 | 26050 | FMosho-Rjäfan . . | 102,80 8 8 193,50 | q ` Piscont der Reihsbank 3%. 
do. Rente - — V., VI. Em. 1 100.50 Ungariſche Cooſe . | — | 281,50 | TMoskho-Smolenen 6- — Vereinsbank Hamburg — 9 
do. Rente 1884 5 — VII., Viti. em. 4 | 102.00 Türk. 400 Sr. - Coofe | fr. | 116,00 | Orient. Eiſenb.-B.- Obi. J | 99,75 | Warid. Commer ibm. — 10%, 
bo, Anleihe von 1889 | 4 m 1X.u; N. bis 1805 unk. $ | 103.25 | Eiſenbahn Stamm und | Tajdlan-Rojlom . . 4 = rer Sorten. 
do. 2. Drient-Anleıhe |5 | — | Hu. lil bis 1806 unk. 3½ 1000] Eiſenbahn- Stamm- u Warſchau-Teres pol. 5 | — j Danziger Oelmühle. | 103,50 | 8 ‚© 
èo. 3. Orient-Anleihe 5 — pr. Kent aber 8 ½ 116,30] Stamm -Prioritäts-Actien. orth, Prior. Tien. 4 93,40 | doe. Prioritäts-Act. 10,60 6 Duha ten 9.7 
bo. Nicolai-Oblig. . - | 4 — r. Centr.-Boder. 1900 | 1 100,75 Div. 1896| do. Gew. Lien. 3 60,40 | Neufeld Metallwaarenn — — Sopdereig us. [ 2045 
de. 5. Anl. Stiegl. 5 — bo. do. 1886,89 | 3½ 98.60 | Mainz - Ludwigshafen | 5, — do. Pac. Dori. 1 60.40 | Bauverein Paflage . | 84,75 | % | 20-Francs- St. 16233 
Saat Pibbr. | 4 99,30} do. 1894 unk. v. 1900 3½ 9860| do. ut, .. |- — 1 Oreg. Nas. neue 4 92,60 | A.B.Omnibusgefelifch. | 208,00 12 |3 per 500 Gr. — 
al nobrieſe. 4½ 10100 do. Comml.-Obl. /al 98,50 | Narienb.-Mlawk. St-A. 8/8 „83.90 Or. Berl. Pferdebahn | 473,00 15 Dollars 4188 
— Rente 4 93,70 | P. Hp.-A.-B.XV.-XVII. 4 | 101.20 bo. do. St.- Pr. 5 | 119,90 Berlin. Pappen-Zabrik | 122,00 | 6%, Engliſche Banknoten. . „| 20,8 
. neue, fteuerfr. | & — do. do. XIX.-XX. Aönigsberg-Crang . . 1 158,00] Bank- und Induftrie-Actien. | Oberſchleſ. Cijenb.- B. 101.90 5 Sranzöfifhe Banknoten. | 81,05 
Zu. l. 20 & St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,30 | Oſtpreuß. Südbahn. % 92,90 | Berliner Bank. . . | 117,25] 6 | Allgem. Elektric.-Geſ. 279.50 15 Oeſterreichiſche Banknoten | 170,15 
merz. Pfdbr. & 99,75 | P. Aup.-A.-B. XIII.- XIV. 2¼ 99,10 do. St.- Pr. 5 1750 Berliner Raſſen-Derein | 137,80 | Gijs | Kamb. Amer, Packeif. | 115,50 8 | Kuſſiſche Banknoten. „ „| 217,00 f 


Amtliche Anzeigen. Bilanz der Weſtpreußiſchen Landſchaftlichen Darlehnskaſſe 
pro 1897. 


Veinagent. 


Eine alte EN, 


Eoneurser öffnung. 
Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau Martha 548 


Activa, 


—... 


Weingroßhandlung (ki. und 
mitti. Weine) und Cognac- 
Sibrennerei juht für Danzig 


eb. Holitinskhn pu Marienwerder wird heute am 17. Mär; 1 —— 
ormittags 8 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Bernhard Düfter in Marienwerder wird um 


&oncursvermalter ernannt. Bala-Gonisär. Ee ET RT ee ren Ne Hapttal-Eonto , » on oo ee nn — feine E 
Toncursforderungen find bis pum 22. April 1898 bei dem Nobilien- Conte 5 Relernefonds-Conte s s Š PE x 882 BA ii gut eingeführten Ber 
Berichte e e FRE . En er ee ERBRECHEN ER le PeR ee e MEER — 
E d u n er die Beibehaltung - z BANDES RENT aL 0:00 DB EEE FE ee 
annien ober die Dan! er Verwalters, jowie über die Bankier- Conte erde -Borihuf- bent“ 5 . He E bieler Zeitung erh. 
8 e e = auf e zu F A a G . . 10 520 
m cursordnung bezeichneten egenſtande — au n - C S Se DER DB DER VER 
den 15. Aprii 1898, Vormittags 11 Uhr Rücftändiee Binfen- Gono iien a aata Je iteut, 


— und zur 2 der angemeldeten Sorberungen auf 
den 29, April 1898, Vormittags 11 Uhr, 

— vor dem unterzeichneten 1828 ichte. Zimmer Nr. A, Termin an- 
beraumt. 

Allen Berionen, welche eine sur Concursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder sur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Befihe 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache ee 1 Tantteme ic. 


5114 395,45 "5114995 


5 tüctiger erfahrener Jagmann 
mit Capital wird als Theil- 
nehmer oder Disponent für 
ein gutes Speditionsgeſchäſt 
geſucht. Offerten zu richten 
unter M. 110 an (4321 


Debet. Gewinn- und Berluft-Conto, PERERG 


M 


piis 


1 
| : 
.. 61 567'30 | Gewinn und Zinſen aus eigenen Effecten , , , 
bgeiondert Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver- 10 bſchreibung auf Ne 112420 [ Proviſtonen N TE Fr E, 28733 400 
walter bis dum 15. April 1898 Anzeige zu machen. 44327 Zinſen ür das . e 92 000 — Zinten. ~N. „„ „ „ 74 973 98 anienftein&oglerY $. 
Königliches Amtsgericht lu Marienwerder. Reingewinn en 54235116 Nückſtändige Zinſen 0. Graudenz, 
! . 
Bekanntmachung. * | T = i a eine A 


er 
Zufolge 9 vom heutigen Tage iit am 16. Mär 1898 Danzig, den 31. Dezember 1897. sega Ò 
bi Dt, En! ſtehend del der! — 
eee en. gest ebenpaleibfi Later der e der — der 3 28 3 Reifen er 


echt in das diesſeitige Firmen-NRegtiter unter Nr. 684326 geſucht, der bereits Dft- u. Weft- 


getragen. 
Dt. Enlau, den 16. März 1898. 15 a a ee 
vorm, Wilh. Falk, 
Danzig, Breitgasse 14, 


Königliches Amtsgericht I. Unfer t Elbinger zeitung. Elbing. 
® 
Kusgeſchloſſen vom Berkauf find die Cendſteinstebel beim, 


Bekanntmachung. 
Die auf den ſtädtiſchen Grundſtüchen Brabank 17/18 befind- 
lichen a veſtehend in den Wohngebäuden Nr. 
und 18, den beiden dazu gehörigen Anbauten und drei Stallge⸗ 
bäuden, ro zweier Zäune und der Bäume und Sträucher des, 
urs e Brabanh so 2 222 
wen V a Einſichtnahme während Färberei und Reinigun 
der Dienititunden im Bau-Bureau des 8 es aus. j A 
Die 1 a h in den Wochenta i ee He 
% ̃ bet ben Gin- aller Damen- und Herren-Garderoben. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe feines Gebots eine Caution von BR 
300 M bei dem den Termin abhaltenden Beamten zu binteriegen. A 
Danzig, den 16. März 1898. (4341 | 11 
Der Magiſtrat. z d i en 
Vermischtes | 
or “A MHousseline de Laines 
beginnt 


ontan, den 4 
[Domnicka Schäfer 


55 Dau- Bureau des Nathhauſes 
eee 9 eee 
8 Langgaſſe (4333 $ 


zür das Comtoir ber 
Maſchinenfabrih u. Hand- 

luna landwirthſchaftl. Ma. 
ſchinen ſuchen wir einen 
lungen Mann nur mit 
auten Schulkenatniſſen als 


Lehrling 


T gegen monatlihe Remune- f 
ration. ! 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 


— 
~ 


durch den Bureguvorſteher Herrn Schenk in 1 Loole um 
Abbruch verkauft, wou Kufluſtige geben mer 


Dr entlides Hausmädchen 
kann ſich melden zum 1. Ap 


Waschanstalt Sundegaffe 29, 1 ir. (4334 


Ein gewandt. Diener, welcher 


für Gardinen jeder Art, Tischläufer, Nals ſelcher im berrihaftt, Lale 


geweſen ift und gute Zeusni 


=W : J. D 
Seiden- u Garnstickerei ete. Nen uht burd FD ana 


"Relinerlehrlinge, Hotelhauge 
diener, Hausdiener, Auticher mit 


5 een eee 3 
i r Möbelstoffe, Portièren, Vorhänge etc., Bas, 
iu in Baumwolle, Wolle u. Seide,  Miethgesuche. | 

Teppiche in Smyrna, Velours u. Brüssel. “nlländiee Dame fuht iofo 


mobl. Zimmer. 


] dfferten unter C. 138 an bie 
2i Crpedition dieſer Zeitung erbeten 


Kleiner Speicher raum, 


Imprägnirung 
sämmtlicher Garderoben und anderer 

Gegenstände etc. 8 
Wasserdicht und feuersicher. eh Sfiertenun E. 13 en e. 
( Erpedition dieſer 3ta. erbeten. 


E. G. Olschewski, 


kt 20 
* — Nord, Röpergafie 2/8, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwagren 
zu Ausfiattungen sen U. Ergänzungen | 


è bei bitligften P ftreng reeller Bedienung. 


Größtes Lager completer lnnernilungen 


onglide Seingbiger Margarine. 
für Oft- und Weſtpreußen, (Fabrik A. L. Mohr.) 


vom einfachſten bis eleganteften Genre, een e „ BE DM 


ee 


ei Zu 'vermiethen. | 


Großer Aka e ae 


mit vorjährigen wi find Wohnungen v. 3 Zimmern, 


9 Erker, Balkon und keichlihes 
Sonnenſchirmen u an Mal 
Langfuhr am Mark 
Regenſchirme lu re RR bel 
in größter Auswahl, bei fireng reeller Beblenung. ap M. Baden, Hauptilrahe Tr. 28, 


empfiehlt die Schirm-Fabrik v Gr. Allee 2, 10 Zimmer, 
8 ‚Gerd, Niehenski, Gr. Allee. 


iu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


empfiehlt in Gebinden von 30 zum an ei A ” S Deutschland 1 Jäſchnenſhaſerweg 1 herrſch. 
5 a $ > 
Adolph Cohn, Prims garantirt u olid teiih ausocıoo sen, ` „ 308 5 d Ren. — 8 


82 Langgaſſe 82. Küche, Speiſek. u. reichl. Zube 

Schirm- Bezüge und Reparaturen werden billigſt und eker. a 
fauber angefertigt, 75 Winterwohnungen 
280 KRENE C von 3 und 6 Zimmern find zum 


Lonageffe Nr. 1 (am Langgaſſerthor). 


Bei von mir gekauften Büchern drucke Namen und 
Jahreszahl gratis in Gold. 4126 


Tapeten, 


von welchen nur noch für 1—2 Zimmer per Deſſin am Lager find, 
ſtelle ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf, um 
damit vor Eintreffen der ſchon rollenden und ſchwimmenden 
Zrühjahrsſendungen ganz zu räumen. a gende 
Bauunternehmer genießen böcſten Rabatt! 3865 


E. Hopf, danzig, Maßkauſchegaſſ M 


Tapeten, Linoleum, Gummiwaaren. 


Otto Beinke, 
Margarine Special -Geſchäft, 


Kauptgeſchäft: Beterfiliengafie 17, — a 1. April d. Is. zu vermiethen 
Markthalle: Stand 93, 1 assortirtes Lager von Zoppot, Milbelmftrahe 42. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrin, Gold-, Silber-, Corallen-, 7 orhher 
Bau- und Möbeltiſchlerei VON |E Granat- u. Alfenide- Sao iid. Sohmıngen, 


©. Steudel, Stage ju vermieth. Näheres 


En fe 10. 3 Tr. b. Arügerz 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, Fleiſchergaſſe 70, IL 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


frdt. i ee- dec, um 
Holz-Jalousie 


beit. 4 St., Kab 
L Apr. 1. v. M. 0 . . . K 
lowie deren Reparaturen zu den billigiten Con- 
currenz- — AT -— u. E 
vermiethen. Straſchin ee 
ihin. A. Schefler. (42 
Ich ſuche einen älteren erfahr. 1 K 
Materialiſten, > 


8 Herrſch. Wohnung, 
i (97 Modell), Lexikon, diverſe 
t l$: il it werden hinter Bankgelder = Holden alt a e A 36, 
3 auf ein v 
neues, großes Brunoftüc geſucht.] billigſt wegen „ Brodbänkengaſſe 
Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 


Juwelen, 
Gold und Gilber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtfabrikation von Berloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


= Petroleum-Kochappara 
„Primus“ 


brennt ohne Docht! 
E 

vollständig geruchfreies 
Brenn 


6—8 Zimmer, Küche, Keller u, 
Garten, auf Munih a. Gtallung, 
Differt | 8 Wohnung v. 4 Zim 
Meinen Umtus von der Langgate Nr. 77 nach unter . 188 an d. — ist, A a ae eic. an ruh. Fam, v. 1, Apri 
+ 2 2 — 


Langenmarkt Nr. 27, 1 Treppe, 


erlaube ich mir meiner eee Kundſchaft ganz er- 


gebenft annjeigen, E % 1 ; 
: Freiwiliger Karla, 


Indem ich für das mir ar sekhankle Vertrauen 
und Wohlwollen Sehens, danke, bitte ich, mich auch 1% 246 

Von meinem Rittergut mit der Buchführung vertraut, und iaa 5 Boden, Keller 

nian, im Kreiſe Dane, er erren, die bereits gereift nn en che ijt den 


in ländlich ſchöner Lage an Bahn 
zu 8 Haber. Hinterh. Com 


und Chauſſee auf längere Zeit m 
Stellen Angebote | Dereihaitliche Wohnung, 


en 


( 
5. 


hin mit Aufträgen beehren zu wollen. 


Einrichtung von Gas-Glühlicht, Lieferung von 


y a $ Beleuchtungs-Artikeln. 1ta Stunde C haben, erhalten den Vorzug. Uu vermiethen, 
Käse. Hochachtungsvoll der Bahnſtation . Gouei den 1. April cr. ag. Comtair C a Steindamm 
fabrik Brauft, ferner 2 Stunden]. eld. u. E. 114 a. d. Crp. d. 3ta. 
Ginen gröheren onen A * I en weich), feintte A. Peterson. von panig entfernt gelegen, be-| 3. an u. Droo. Schſeswie Brüllen Prauſendes Waller 
vorjährige Graswaare, per dd 38 81 it afie 38. Aae 905 LUN 5 ene vr Aueh. * NN sroher Laden mit Hinterſluba. 
— —1 org. hoh, Geh. Reiſe fr. amm 
M. Wenzel, reg Tr Bröhe, guten Acker, nebit Dieien 2 fr ein Plage Juweliere ein hieſſges Jumelierge- Bi 27 — ind, 


und Wald, ebenfalls das Haupt- ihah wird per fe Mat eine geb. miethen. 


Zur Bauſaiſon : ° g 79 ul pad, Belieben 000 Morgen jun ? Dame Näheres beim Dicewirth Hrn. 


empfehle ich iu billigften Breiſen: eu verkaufen, ſtoame, Bureſtraße 6, 


Hie na — nis 
Dachpappe, Theer, Cement, Gnps, Dienstag. den 22. März er., als Perkäuferin geſucht. Kerrſch⸗ Wohnung, 
Kalk (in Waggonladung), 


von Vormittag 10 Uhr, an Ort] Offerten mit Photographie u. 
Thonröhren, 


großen Erfol Hund Stelle an, wou Käufer auf- Gehalts niprücen unter C. 135 [gan neu renovirt, 5 ar. Zimme 
h f 8 H merkiam . e Eyped. Dieler Ztg. erbet. rn. ee 2 166 
Hohrgemebe, J Träger, Giſenbahnſchienen, Säulen, 
ſowie ſämmtliche Thür- und Fenſterbeſchläge in großer Auswahl. 


wenn fie in den in Marienwerder erscheinenden Die Kaufbedin 
gungen wenden Kürſchnergaſſe, ver 1. April er 
Neuen e e Hauslehret, ae . F 
Max Baden, 
32 Milchkannengaſſe 32. 


Beſichtiaung 12—1 u ittags, 
Totaler Ausverkauf 


7 9 9 mäßige Zinſen geſſundet. Be 
ſichtigungen jowie Raufabichlüffeleu, Tbeolege, vermittelt ER peia oaet dee 
i können auch zus meinen Guts, frei im Auftrage des pfarrer. 
verwalter Herrn Jankowski] Pereins 221 de tall 
Dublinations. Organ der Behörden) Termine Hatifndn en] —Dstter Woth, Dantis. er 
sur Veröffentlichung gelangen. y 2 Pferde zu vermiethes 


Leopold Cohn, Ein Barbiergehitfe [ Ebene othehe, Langgalie 73, 
Dantis, Holıgafle 29. zo dauernde Gtellung per rohe pendil e i3 


ämmtl. Schuhwaaren in großer Auswahl Der Zeilenpreis raufe, Cibing, Brücftr. 4 Tiſchlergewerhshaufe, 3. Damm 

re e beiten 3 * 2 5 beträgt für Inſerate aus der Sop pot. ee eg ib 5 übel bo zar diba. J. 

Aufgabe des Lagergeſchäfts und Umzug empfiehlt 64420 Drovim Weitpreuhen nur 12 3, für FAET dage pi Älteren Mattrialiſten bermietben, : 4 
J. Koschnik, Schuhuachermeiſter, ſolche auferhab derielben 15 2. H verhau 161 |mit Gtien bewandert, „bei bobem — 


onen. unter C. 86 > die Sede Druck und Derlag 


Goldichmiedegaſfe 28. Expedition dieſer Zeitung erb. 14330) Breitgalle 62. 2 ir. von A. W. Kafemann in Danzig 


i 


